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febensmittelministerium
| In seiner tausendjährigen (Geschichte ist das deutsche
.emals einiger gewesen, als gegenwärtig in der Frage der
Jittelversorgung. Ob jemand konservativ ist oder in den

lKiebknecht und Rühle die Retter des deutschen Vaterlandes
das ganze Deutschland ist sich darin einig, daß unsere]

»ft sich« Wehr, die allgemeineBerteilungderv or¬
ten en Vorräte jämmerlich versagt  hat . Rur bar¬

schen die Meinungen auseinander, ob es wirklich der Re-
möglich war, die Kalamität zu verhindern bezw. zu lin-

nichl. Es ist ähnlich wie in der U-Bootsrage : Wem
jtas ganze Marterial zur Verfügung steht, wer die ein-

Jpjt Verhältnisse nicht dis in die einzelnen Details kennt,
M gut daran, keine Steine aufzuheben und sie auf einzelne

«kichkeiten zu werfen. Hat Staatssekretär Delbrück versagt?
jiffrtt es nicht und erst nach dem Kriege vielleicht wird man
btoeg zuverlässiges Urteil abgeben können. Nur das ssine

agt: Das Problem der Lebensmittelversorgung in dem ab-
ffenen Handelsstaat, wie wir es zurzeit sind, ist so unge-

sschwierig, die Gege»lsätze zwischen Produzenten und Kon¬
ten sind außerordentlich stark: dazu tritt der Zwis chen-

der das ganze Problem verwickelter macht. »Manche
sind schwell fertig und erklären kurz und bündig, Ber-

, reguliernng und Höck stpreise hätten uns vor den Schwierig-
bewahrt, andere belegen mit gleich guten Gründen die

img, daß alle behördlichen Eingriffe von Hebet seien und
!Maßnahmen der Regierung und Kommunen die Kalamität

flimmert hätten. Kurz, es steht hier eine Frage vor
man nicht allein mit tiefgründigem Wissen und der not-
Gewalt lösen kann. Ueber Nacht ist der Krieg hereinge-

it, wir wären auf eine vollständig neue Grundlage gestellt,
j>a unter veränderten Verhältnissen Maßnahmen zu treffen,

allen gepriesen, von niemanden gescholten werden, das
|rt schier unmöglich zu sein. Zuständig für die Frage der
smittelversorgung ist bekanntlich der Staatssekretär
snnern.  Hierin liegt unseres Erachtens ein großer, wenn

lder größte Fehler.  Das Dtaatssekretariat des Innern
glich derart überlastet, daß beim besten Willen die Schwierig-

) nicht verhindert werden konnten.
Diese Tatsache jedoch sollte uns gerade jetzt im Kriege zu

geben. Berücksichtigen wir, daß das Reichsamt des Innern
ilspolitik. Sozial - und Wirtschaftspolitik, sowie manches

umfaßt. Ter Staatssekretär des Innern übernimmt zu-
sdie Stellvertretung des Reichskanzlers. Das ist nun nicht

i wenig. Es wird sich kaum eine Persönlichkeit im Dentschen
finden, die all die notwendigen Eigenschaften mitbringt,

er Kops einer solch großen Verwaltung zu sein. Nun könnte
ja einwenden, das Staatssekretariat bestände aus verschie-
Unterabteilungen und ein Ressvrtchef für die Lebensmittel¬

egung sei durchaus in der Lage, alle notwendigen Maß-
zu treffen. Das mag in der Theorie durchaus richtig

sin der Praxis dagegen wird man nicht damit rechnen dürfen,
^vmmt immer auf die oberste Spitze an  und diese
*, mag sie noch so tüchtig sein, wird nicht auf allen Gebieten
Opazität auftreten können. Das kann nur ein eigenes M i -
Zerium,  das vollgiltig neben die anderen Ministerien tritt.

den neuesten Meldungen soll nun in der Tat ein Reichs-
drungSamt  gegründet werden. Tie Frage, ob der neuen

der Charakter eines Staatssekrctariates verliehen werden
sisii noch nicht bestimmt. Man wird nur der Hoffnung Aus-
^geben können, daß nicht halbe , sondern ganze Ar¬

tige leistet,  daß unter allen Umständen ein Staatssekretariat
lltet wird. Wir haben Lehrgeld genug bezahlt. Wahrscheinlich

die Kalamitäten erheblich geringer gewesen, wenn wir zu
des Krieges ein Lebensministerinm gehabt häticii, das

ganze Aufmerksamkeit dem Problem der Nahrung znwcnden
lte.

arbeiten bereits heute für den Frieden,
k̂ ebeusmittelministerium aber wird im Frieden unumgänglich
Mndig sein. Es ist ein durchaus ungesunder Zustand, das; die
^Ise der Konsumenten nicht eine eigene Bertre-
^g in der höchsten Reichsspitze hat.  Jeder einzelne

hat seinen Landwirtschaftsminister, der sorgfältig darüber
>daß das ihm anvertrautc Ressort seine Pflicht erfüllt . So

^ recht, so muß es auch für die Zukunft bleiben. Gerade im
haben wir zur Genüge erfahren, daß der Grund und Boden,

»̂vdwirtschaft, das grundlegende Element ist. Was aber dem
1 recht ist, muß dem anderen billig sein. Tie ungeheure Mehr-

°des deutschen Volkes ist Konsument, die Minderheit Produ-
die Mehrheit muß ihre Interessen gewahrt finden.

Aufgabe des neuen Staatssekretärs >vürde ja auch zweifellos
Hauptsache darin bestehen, Mittel und Wege zu finden.

^rv du z e n t e n u n d Ko n s u m e n t e n e i n a n d c r n ä he r
Min gen.  Der Krieg ist unS der beste Lehrmeister. Wir haben
Ostedt, wie eine Ware von dem Produzenten verkauft wurde,
l ^omt die gleiche Ware durch ein Dutzend und mehr Hände

tbie naturgemäß alle ihre Gewinne einheimsen wollten. Daß
" die Ware höchst unnötigerweise verteuert wurde, ist selbst¬

verständlich. Und wir haben es weiter 'erlebt, wie aus speku¬
lativen Zwecken die Produkte zurückgehalten wurden und d(nm
teilweise verdarben, sodaß sie demKonsum verloren gingen. Doppelt
und dreifach verwerflich in einer Zeit, da wir jedes Nahrungs¬
mittel sorglichst hüten müssen. Selbstverständlichgeht es im Frieden
nicht viel anders lvie im Kriege, nur daß im Kriege solckie Fälle
eine größere Beachtung finden. Hier gilt es schleunigst Nemedur
zu schaffen, nickst nur im Interesse der Konsumenten, sonderst
ebenso sehr im Jnteretsse der Produzenten und des reellen Han¬
dels. Aber nur ein eigener Staatssekretär kann lielsen. Täuschen
wir uns darüber nicht: Nachdem Kriege werdendie Nah¬
rungssorgen einen breiten Raum ein nehmen,  das
Heer der Konsumenten ist zu groß und bedarf notwendig des
Schutzes. Hoffentlich) ist der Tag des Friedens nicht mehr fern,
sodaß also die Kriegsausgaben des neuen Staatssekretärs gering
werden. Aber ein Lebensmittelministerium ist im neuen Deutsch¬
land bitter notwendig, und wenn dies Ministerium ein Geschenk
des Krieges wäre, so könnten wir uns darüber herzlich freuen.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier,  15 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An vielen Stellen der Front war die beiderseitige Ar¬

tillerie - und Patronillentätigkeit lebhaft.
Versuche des Gegners , unsere neu gewonnene Stellung

bei H u l l « ch wieder z« nehmen , wurden , soweit sie nicht schon
in unserem Artilleriefeuer znsammenbrachen, im Nahkampf
erledigt . ^

Im Kampfgebiet der Maas  wurden Angriffe der Fran¬
zosen am Westhange des »Toten Mann " «nd beim Cailletter-
Walde mühelos abgeschlagen.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitn » ?

Oesterreichische Flugangrifse
W i e n,  15 . Mai . sW. B .) Amtlich wird verlantbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz,:
Gestern nachmittag entwickelten sich in mehrere« Ab¬

schnitten lebhafte Artilleriekämpfe,  die auch heute
fortdauern . Nachts belegten unsere Flieger die Adriawerke
von Monfalcone , den Bahnhof von Ccrvignano  und son¬
stige militärische Anlagen ausgiebig mit Bomben . Alle
Flugzeuge kehrten nnverfehrt zurück. Westlich von San Mar¬
tina warf unsere Infanterie den Feind aus seinen vorge¬
schobenen Gräben und schlug mehrere Angriffe ab. Borstöße
der Italiener nördlich des Monte San Michele brache« zusam¬
men. Die Stadt Görz stand abends unter Fener . Anch nörd¬
lich des T o l m e i n c r B r ü cke « ko p s e 8 drangen unsere
Truppe « mehrfach in die italenischen Gräben ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See
tim 13. nachmittags hat ein Geschwader von Seeslngzen-

geu militärische Anlagen B a l o n a s und der Insel S a s e « o
erfolgreich mit Bomben belegt « nd ist trotz sehr heftigem Ab,
ivchrfener wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.

Ei » französisches Luftschiff verloren
Toulon,  15 . Mai . (W. T. B- Nichtamtlick,<.) Meldung der

Agencc Havas : Ein französisches L c n klustschiff ist an der Küste
von Sardinien ins Meer gestürzt.  Seine aus sechs Mann be¬
stehende Besatzung ist -ertrunken.

Die Offensive auf dem Balkan
Lugano,  15 . Mai . Ter „Secolo " meldet ans Saloniki:

Mit ' deni Vormarsch des Ententel-eeres gegen Florina und
Tores hat die erste Phase der Offensive begonnen. An vielen»
Punkten stünden sich die feindlichen Heere auf nur vier Kilometer
Entfernung gegenüber. Gleichzeitig würden überall Wege für Ar¬
tillerie und Train angelegt . Fortwährend kommen, löie das^Blatt
weiter meldet, an Bord französischer und italienischer Schiffe
serbische Truppen an, die im Norden der Halbinsel Chalkidike
versammelt werden.

Ein Erfolg Griechenlands
Athen,  15 . Mai . iW. T. B. Nichtamtlich) Ten Blättern

zufolge haben die griechischen Gesandten in Paris und Londow
ihrer Regierung mitgeteilt , daß die Regierungen der A l l i i e r t e n
nicht auf dem Transport serbischer Truppen  durch
Griechenland bestehen.

Die Serbentransporte
Athen,  14 . Mai . <W. B .) Meldung des Reuterschcn

Bureaus : Tic Gesandten der Ententemächte
empfingen keine Berständigung , daß ihre Regierungen die
Frage der serbischen Truppentransporte  als ab¬
geschlossen betrachten.

Die vierte österreichische Kriegsanleihe
Wien,  15 . Mai . (W. B .) Den Blättern zufolge ist

das Ergebnis der heute mittag geschlossenen Zeichnung auf die
vierte österreichischeKriegsanleihe , wenn auch noch nicht voll¬
ständig übersehbar, jedenfalls wieder außerordentlich
a ii n ft i o>

Amerika und England
Eine amerikanische Note an England?

New York.  15 . Mai . (W. T .-B . Nichtamtlich.) Funk¬
spruch von dem Vertreter des Wolsfschen Buveaus . Tie
»New York Sun " sagt in einer Depesche aus Washington, die
anscheinend amtliche Ankündigung von Wilsons Absicht, an
England  über daS Stadium seiner Blockade-
politik eine Note  zu senden, wird hier für bedeutungs¬
voll gehalten . Abgesehen von ihrem offensichtlich menschen¬
freundlichen Beweggrund wird der Absicht des Präsidenten,
die diplomatische Erörterung mit England , welche während
des kritischen Stadiums des Unterseebootstreites zwischen den
Bereinigten Staaten und Deutschland zeitweilig ruhte, wieder
auszunehmen , in diplomatischen Kreisen Bedeutung ber-
gemessen.

Washingtoner Depeschen melden : Die Regierung bereite
einen Protest -an England  gegen desien PoMik vor, Ver¬
schiffungen von Hilfsmitteln des Amerikanischen Roten
Kreuzes,  die für die Mittelmäch -e bestimmt pnd, Lufzuhal-
ten. L a n s i n g hat einen Brief vo/ dem früheren Präsidenten
Taft  erhalten , der jetzt Borsitzei^ er des Zentralkomitees des
Roten Kreuzes ist, in dein dres-r solche Matznah'-men dringend
fordert. Tafts Brief hat es i/m  ersten Male cm den Tag ge¬
bracht, daß England es formell abgelehnt hat, die Erlaubnis
für die Verschiffung von Hilfsmitteln an dre Mittelmachte zu
geben, außer wenn sie für amerikanische Hospckaler uud son¬
stige Anstalten bestimmt sind. Diese Ausnahnve , schrieb Taft,
sei wertlos , weil infolge des Mangels an Mrtteln öas Rote
Kreuz seit Oktober vergangenen Jahres in den kriegführen¬
den Ländern keinerlei Anstalten unterhalten hat. Tast sagt

in ^ ^ d̂Rese ^ ^^̂ ^ amerikanischen Rötest! Kreuzes sind
der Zlnsicht. daß gemäß der Genfer Konvention , welche die Ber¬
einigten Staaten und alle kriegführenden MLchte unterzeich¬
net haben, die Bereinigten Staaten ein vertragliches Recht
haben, darauf zu bestehen, daß Artikel . *tt  ausschließlich
Kranken und Verwundeten dienen , in Form von Medlzmal-
artikeln von dem amerikanischen Roten KrcUz an das Rote
.Kreuz der Mittelmächte verschickt und nicht aW Bannware er¬
klärt werden , sondern ihnen die sichere NeberMhrung an ihren
Bestimmungsort gestattet wird ."

Die Feinde und der Krieg
Grey über de« Krieg

Berlin,  Io . Mai.  Sir Edward Gretz wird gksprüch» ünd
bat letzt in einem Znterview von der Ausdehmmg einer mrtlleren Par-
lamentsrrde sich über Großbritanniens Kriegsziele Puch auch wieörr uu-
mal über bk Ursachen de' Krieges und den deutschen, oder- « e er in nicht
zu verkennender Absicht zu sagen beliebt den pecußtschen Mili¬
tarismus  ausgesprochen. Es ist nachgerade uAnütz, gegen die Bor-
stellungen, mÖFen fie nun echt oder nur rCTtt, nnizukampsrttZ
daß der preußische Militarismus den Krieg verschmDet habe, weiler dic
Absicht habe, Mer ganz Europa zu herrschen, und durch sein Mrderjt« b« t
gegen eine friedliche Esting internationaler Mnchkw dee eigeMM«
dauernde Kriegsgesahr in Europa bilde. Deutschlands Politik der letzten
44 Jahre , in der alle anderen Großstaaten Kuteg geführt haben, nuö
Teutschtand nicht, widerlegt am schlagenchsten die Behaup¬
tung von der Eroberungssucht  dieses sabelhaften Militaris¬
mus und seiner angeblichen Bedrohung anderer SÄker. Eroberungsiucht
hat Deutschland im August 1914 nicht zum SchvMrte greifen lasieu. Wer
uns noch nicht begriffen hat, dem ist belehrend nicht mehr beizichmunenz
auch deni irichit, der in voller Unkenntnis des de».t]cheu Wesens wrtgesetzl
den dentschen Militarismus als den Feind und döe Getahr M dw Frvcheit
anderer Völker und Neutraler ausgibt. Jin Ai'tgenblick, wo -irisches Blut
in Dublin in Massen stießt, dürste Herr Grev ni -A von der F reih et,
der Völker  sprechen, mid auch nicht im 2ft. Monat etnes Stiege»,
in dem alle Neutralen die härteste Vergewaltigung durch- England er-,
fahren. • _ _

Eine Kriegs rede Poin -cares
Basel.  15 . Mai . Präsident Poiwcarß  hat bei seinem

Besuche in Na n ch vor dem Gemeinderat und den Flücht¬
lingen aus Lothringen eine Rede gehalten, aus der die Agence
Havas folgende Stelle verbreitet:

Zch werde nicht ruhen vor der Erreichung eines völligen
Sieges . Im Namen der Helden der Marne, der User und Ver¬
duns beteure ich, daß alles Unrecht, das der deutsche Einfall
über die französischen Städte und Landschaften gebracht hat,
gerächt werden wird. Die Zentralmächte,  die von Gewissens¬
bissen gepeinigt werden, weil sie diesem schrecklichen Krieg ent¬
fesselt haben, und die sich von .der Entrüstung und dem Haß des
Menschengeschlechtsbetroffen fühlen, versuchen heute, die Welt
glauben zu machen, daß die Alliierten allein für die Verlänge¬
rung der Feindseligkeiten verantwortlich seiest. Dies ist eine
arge Aronie. die niemanden täuscht. Weder direkt noch indirekt
haben unsere Feinde den Frieden angeboten. Aber wir wollen
gar nicht, daß sie ihn uns anbieten, wir wollen, daß sie ihn von
uns verlangen. Wir wollen uns nicht ihren Bedingungen unter¬
werfen. wir wollen ihnen die unsrigien auferlegen. Wir wollen
keinen Frieden , der das deutsche Kaiserreich in der Lage lassen
wird, den Krieg wieder z»u beginnen, und der über Europa eine
ewige Kriegsdrohung verhängen würde. Wir wollen einen Frieden.-
der aus dem wiederhergestellten Recht ernsthafte Garantien des
Gleichgewichts und der Stabilität erhält. Solange uns ein
solckier Friede nicht sichergestellt ist. solange sich unsere Feinde nicht
als geschlagen bekennen, werden wir nicht aufhören zu kämpfen.

Der irische Freiheitskampf
Englische Greuel in Jrland

Jn einer Meldung aus Rosendaal werden Erzählungen
englischer Soldaten  wiedergegeben , die bei der Nieder¬
werfung des irischen Ausstandes beteiligt waren und die von den
englischen Truppen begangenen Gr e u e l taten  in grellen Farben
schildern. Als sich beispielsweise bei dem Sturm auf St . Stephens
Groell einige schwer verwundete Sinn -Feiner ergaben, da fielen oie
Offiziere über die Wehrlosen her und traten sie mit Füßen. Die
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Eine Stnöif über kn KriegsMrnchWut der Anführer muß, überhaupt von tierischer Wildheit pnd
Grausamkeit gewesen fein , wenn man den Erzählungen eines eng¬
lischen Soldaten glauben will , der sich folgendermaßen ausspricht:
Wer den Truppen in die Hände fiel , ob Mann oder Weib , ver¬
wundet oder unverletzt , wurde niedergemacht . 26 Sinn -Feier er¬
lagen den Mißhandlungen , ehe sie noch die Portobello -Kaserne er-
rcrcht hatten , iw ihre kriegsrechtliche Aburteilung stattsinden sollte.
Ob die Leute den Tod verdienten , danach fragt keiner. Nachträg¬
lich hören wir , daß. einige , die in die .Rebellion mitgezogen worden
waren , während des Kampfes gar nicht zu den Waffen griffen.
Viele mußten in den besetzten Gebäuden bleiben . Als nun die Sol¬
daten in die von den Sinn -Feinern besetzten Häuser eindrangen,
erhielten fte einen Befehl , alle noch darin befindlichen Personen
niederzumachen,  um nicht selbst nach erfolgter Scheinüber-
sabe nredergcmacht zu werden . Mitleid gab es nicht. An ver¬
schiedenen Stellen wurden Brände gelegt,  damit die Leichen
nrcht mehr herausgeholt werden konnten jtttb eine nähere Unter¬
suchung unmögliche gemacht wurde.

von den Regierungstruppen erschossene Journalist
>2keptnngton war gar kein Sinn -Feiner , sondern soll im Gegew-
terl den Regierungstruppen wichtige Mitteilungen gemacht haben,
da er mit den Sinn -Feinern gut bekannt war und ihre Versamm¬
lungen besuchte. Es scheint, daß er sich beim Kampf um St.
^ f öreen einschlich, um zusehen zu können . Was er sah,
das schien aber den Offizieren sv bloßstellend , daß sie den Bericht-
erstatter «ohne weiteres erschießen ließen.  Mit ihm wür¬
den noch sechs andere Personen , die man in der Umgebung von
!®r ® reen  aufgegriffen hatte , standrechtlich erschossen.
f te, Ansicht der aus Irland gekommenen englischen Mannschaften
lautet fast einmütig dahin , daß der Aufstand in kurzer Zeit an
verschiedenen Stellen neu anfflackern werde . Tas befürchtet auch
die Regierung und hält deshalb zwei Divisionen in Irland . Ueber
die Greueltaten der Engländer sind bereits verschiedeneBro-
schüren  erschienen und in den Archen werden ' sie vielfach ge¬
hrandmarkt . : , , ■ •

Zeppeline und englische Flotte
Der „D . T ." zufolge hielt Lord Montätzu  in London

cme Rede worin er sagte , daß das Flugwesen in England,
seit dem Kriege um das Bier zigfache ausgede Hut  wurde
und noch weiter vermehrt werden solle . Ueber die Zeppelin-
angriffe sagte er : Jeder hat bemerkt, daß die letzten Zeppelin¬
angriffe immer nördlicher längs der Küste gingen . Jeder von uns
weiß , warum . Dies ist kein Geheimnis . Ein Teil unserer Flotte
befindet sich in der Nähe von Cromarty Firth und ein anderer
Teil von ihr noch etwas nördlicher . Tas wissen alle , auch die
Deutschen Die Zeppeline werden stets vollkommener . Jener,
der an der norwegischen Küste verloren ging , halte sechs Motore.
Sie sind auch jetzt viel länger und können mehr Brennstoff mit¬
nehmen . Montagu besprach weiter die Frage , wie es den Deut¬
schen gelungen ist, von der dänischen Küste bis zur holländischen
die Küsten durch ihre Luftschiffe zu bewachen , die stets eine Fern¬
sicht von sechzig bis achtzig Meilen haben . Tie äußerste Höhe eines
mit Bomben beladenen Zeppelins sei 6—7000 Fuß . Habe er aber
die Bomben abgeworfest , sokönne er sich Vis auf 10000 Fuß herauf-
fchrauben . Daher seien die deutschen Luftschiffe am besten anzu-
greifen , so lange sie noch mit ihren Bomben beladen sind. ■ j t ■

Englische Bestechvngsgelderin Rumänien
Aus Bukarest wird gemeldet : Die Engländer haben fünf¬

zehn Millionen Franken an einige rumänische
Mühlen gezahlt,  damit sie den Betrieb für gewisse Zeiten
cinstellen . Hierdurch soll bezweckt werden , daß der Mehlvvrrat
für die Armee und für die Bevölkerung nur noch durch wenige
Mühlen , - die bisher noch nicht von den Engländern bestochen
wurden , gedeckt werden kann, so daß also dann für die Mittel-
möchte kein Mehl mehr aus dem bereits gekauften Getreide ge¬
mahlen werden kann. Einige Mühlen haben bereits den Betrieb
eingestellt . Dieser von den Engländern ausgeheckte Plan dürfte
aber mißlingeü,  denn die rumänische Regierung  soll
beabsichtigen , diesen englischen Treibereien auch auf die Gefahr
von Streitigkeiten mit England ein Ende zu bereiten.  Die
Mühlen , die sich weigern sollten , den Betrieb fortzusehen , sollen!
in staatliche Verwaltung  genommen werden.

Serbien will Saloniki
Athen, IS. Mai . In griechischen Kreisen besteht noch

immer der Verdacht, der auch in der Presse öfters Ausdruck
findet , daß die Serben beabsichtigen , sich dauernd in
S a l o n i k ansässig zu machen.  Die Presse verzeichnet
gewissenhaft jede Aeußerung der serbischen Regierung die
diese Vermutung bekräftigen kann . So wird jetzt aus Salonik
gemeldet, daß ein serbischer Oberst kürzlich bei einem Bankett,
das er hundert serbischen Offizieren gab , einen Trinkspruch
auf die tapfere serbische Armee ausbrachte und den Wunsch
ausdrückte , daß die schöne mazedonische Metropole bald die
Haupt st adtdes neuer st andenen serbischen Rei¬
ches  werde . Ferner wird von griechischer Seite behauptet,
daß die Franzosen  Serben anstacheln , Zwischenfälle mit
den griechischen Truppen und der mazedonischen Bevölkerung
zu provozieren , um einen Anlaß für die weitere Ausdehnung
der Okkupation Mazedoniens zu finden , wobei die Serben
die Proklamierung Saloniks zum Sitze des serbischen Königs
und der serbischen Behörden in Aussicht stellen.

\ 1 x ES wird noch lange dauern, ehe die Geschichtsschreiber
in die Geheimwcrkstätten Heineinleuchten können, in denen von
der deutschfeindlichen Diplomatie die Explosivstoffe hergestellt wor¬
den sind, die schließlich im Weltkriege zur Entladung geführt haben.
Manches haben wir indes sowohl in den ersten Tagen des Krieges
als auch in den seitdem verflossenen Monaten erfahren , was
immerhin genügt , um die schwere Schuld insbesondere der russi¬
schen und englischen Staatsmänner erkennen zu lassen . Tie von
allen beteiligren Großmächten veröffentlichten Weiß-, Gilb -, Bilau-
usw . Bücher mit den einschlägigen Aktenstücken und noch manche
nachträgliche auf Urkunden gestützte .Vcrösfentlichung geben sehr
wertvolle Anhaltspunkte für die Beurteilung von Recht und Un¬
recht. In Deutschland und Oesterreich-Ungarn sind einer größeren
Oeffentlichkeit nur bas deutsche Weißbuch bezw . das österreichische
Rotbuch bekannt geworden . Die Bedeutung des englischen Weiß¬
buche-, (jpäer Maubuch genannt ) besteht darin , daß es die ge¬
pflogenen Verhandlungen am vollständigsten wiedergibt und wie¬
dergeben kann, weil das Londoner Ministerium des Auswärtigen
der Brennpunkt war , in welchem während der letzten 14 Tage
vor Kriegsausbruch die diplomatischen Fäden aus den europäi¬
schen Hauptstädten zusammeutiefen . Tie englische Regierung hat
ihr Weißbuch ins Französische und ins Deutsche übersetzen lassen.
Die deutsche Uebersetzung wurde im Aufträge des britischen Aus¬
wärtigen Amtes in Bern gedruckt und die dortige englische Ge¬
sandtschaft verbreitete davon zu Propagandazweckeu Tausende von
Exemplaren . Sie hätte es sich aber wohl nicht träumen lassen,
daß einmal sogar diese %u Verteidigungszweckcn herausgcgebcne
Äktensommlung dazu benutzt werden würde , um sie als Waffe
gegen sie selbst zu kehren. Das ist indes geschehen in einer von
dem historischen Seminar der Universität Bern preisgekrönten
Arbeit von T-r. Jakob Rnchli,  betitelt : „Zur Geschickste des
Kriegsausbruchs , Nach den amtl . Akten der Kgl. Großbritanni¬
schen Regierung " (Bern , Ferd . Wyß, 1016).

Die Schrift gibt , im Wesentlichen gestützt auf das englische
Weißbuch, eine Darstellung des österreichisch-serbischen Konflikts,
des Eingreifens Rußlands , der englischen und deutschen Ver¬
mittelungsaktion und des Kriegsausbruchs . Bei der absichtlichen
Beschränkung auf das englische Weißbuch sind natürlich nicht
alle Tatsachen , z. B . die Vermittelungsaktion des deutschen Kaisers,
berücksichtigt worden . Was der Schrift ihren Wert gibt , ist einmal
die übersichtliche klare Schilderung des Ganges der Ereignisse
und vor allem der Umstand, daß eine als wissenschaftlich an¬
erkannte Untersuchung eines Nichtdeutschen zur Feststellung der
Schuld Englands — und nebenbei Rußlands — gelangte . Doku¬
mentarisch Neues enthält die Schrift nichts . Auch die Fälschung,
die sich die englische Regierung mit dem Schreiben des französi¬
schen Ministerpräsidenten an Cambon in London erlaubt hat,
ist .schon bald nach dem Erscheinen des Weißbuches entdeckt wor¬
den und hat das englische Auswärtige Amt in den beiden späteren
Auflagen zu zweimaligen schimpflichen Aenderungen des Textes
veranlaßt . Mit Rücksicht auf die nicht große Publizität des eng¬
lischen Weißbuches mag .es immerhin nützlich sein , nachstehende
Tatsachen und im Wortlaut nicht bekannte Aeußerungen zusammen¬
zustellen.

1. Tas englische Weißbuch erbringt den Nachweis , daß Eng¬
land grundsätzlich bereit war , den österreichisch- serbischen Konflikt
als eine ausschließliche Angelegenheit dieser beiden Länder za
betrachten , daß es aber gleichwohl nichts tat , um Rußland
von einem Eingreifen abzuhalten,  das den Weltkrieg
in seinem Gefolge haben mußte . Im Gegenteil , der britische Bot¬
schafter in Petersburg war am 31 . Juli 1914 in der Lage nach
London zu berichten, .Sasonow habe ihm gesagt , „der Zar , die
russische Regierung und das russische Volk würden die feste
Haltung Großbritanniens  nie vergessen " (Weißbuch
Nr . 120). , t

2. Englands „Bemühungen um Erhaltung des Friedens"
erscheinen in einem eigenartigen Lichte, wenn man liest, daß
am 27. Juli der britische Botschafter in Petersburg «Dasonow
erklärte , „ daß Se . Exzellenz Unrecht hätten , anzunehmen , daß den
Friedcnsbestrebungen damit gedient wäre , wenn der deutschen
Regierung mitgeteilt würde , daß , im Falle sie Oesterreich-Ungarn
mit den Massen unterstützte , sie es nicht nur mit Rußland und
Frankreich , sondern auch mit uns (d. h. Großbritannien ) zu tun
hätte " (Weißbuch Nr . 44). Rnchli interpretiert diese gewundene
Erklärung richtig wie folgt : „R u ß l a n d i st ü b e r die wahren
Abrichten Englands jetzt orientiert,  es darf aber
der deutschen Regierung darüber nichts mitteilen , es würde dort
als Drohung aufgefaßt ."

3 . 'Der deutsche Botschafter in Paris hatte am 1. August
Viviani gefragt , ob Frankreich im Falle eines deutsch-russischen
Krieges neutral bleiben würde , und hatte darauf die Antwort
erhalten , Frankreich werde das tun , was seine Interessen ihm
geböten . Am vorhergehenden Tage schon hatte Frankreich die
Gewißheit der englischen Hülfe erhalten . Gr eh hatte zu Cambon
gesagt , „wenn Frankreich und Rußland sich in einen Krieg ver¬
wickelt sehen", würde England in denselben „ebenfalls hin¬
ein gezogen werden" (Weißbuch Nr . 119).

4. Bon besonderem Interesse sind die Aktenstücke, die das
Gaukelspiel beleuchten , welches England mit der Neutralität
Belgiens  getrieben hat . Am 1. August hatte Fürst Lichnowsky
mit Greh eine Unterredung , in der ersterer Englands Stano-
punkt in dieser Frage zu erfahren wünschte . Das englische Weiß¬
buch (Nr . 123 ) berichtet darüber : „Er (Fürst Lichnowskh) fragte mich I
(Greh), ob, int Falle Deutschland verspräche, die Neutralität I
Belgiens nicht zu verletzten , Großbritannien seinerseits das Per - '

Allerlei Freuden der Feldgrauen
(Original - Bericht für die „Rheinische  P o l ks z c i t u n g".)
<! III.

Unterwegs.
Der Frühling hat nun schon längst seinen Einzug ge¬

halten . Es ist erstaunlich , wieweit die Natur im lieben Vater¬
land vorgeschritten ist. Trüben im Westen, wo vor der großen
Festung die Enischeidungskämpfe toben , wo die Felder zerstampft,
und zerwühlt sind, die Wälder durch deu Granathagel abgeholzt,
arbeitet Meister .Lenz anscheinend widerwillig unter den er¬
schwerenden Umständen . Kaum sind die Knospen aufgebrochen
und Blüten nur pn Schwarzdornhecken sichtbar. Wie freute es
mich, in meinem letzten Brief von unseren Frühlingsfreuden be¬
richten zu dürfen . Doch wie dürftig hat sich Mutter Erde im
Kampfgebiet angezogen , gerade als ob sie zögerte , ihr gutes
Kleid in dieser ehernen Zeit anzulegen , als ob sie sich grämte um
die heilige Not ihrer Kinder . Muß es sie nicht schmerzen, zn-
zusehen , wie der wilde Krieg ihr neues Kleid zertritt und zer¬
reißt , wie die Menschen ihre Schönheit nicht achten, nur auf den
Gegner ein Auge haben , wie Jünglinge und Männer in furcht¬
baren Kämpfen mit dem Feinde zerfleischt und von heulenden
Geschossen zerfetzt werden , wie warmes Blut in die Furchen
sickert und junge Menschenleiber in ihren Schoß gebettet werden.
„In diesen harten Zeiten heißt es , sich mit Eingeweiden von Eisen
wappnen und mit einem Herzen von Stahl ", sagt Friedrich der
Große von der Epoche des Siebenjährigen Krieges : der Ausspruch
hat noch imehr Berechtigung für den grausamen Kamps der Gegen¬
wart . Ja , wenn man das könnte ! Dann läge mancher von uns
nicht jetzt im Lazarett , aber — dann könnte auch ich nicht durch
das frühlingsweit geöffnete Fenster in das Wunder der heimat¬
lichen Natur schauen . Man fühlt sich in einen Zaubcrgarten ver¬
setzt: vor tvetiigen Tagen noch in einer trostlosen , durch Menschcn-
werk und Wille schauerlichen Gegend , heute im lieben Vaterland,
mitten in der Fülle und Herrlichkeit des deutschen Frühlings . Ganz
freudlos ist indessen das Leben der Feldgrauen draußen , wie ich
schon früher ausführte , selbst in deu härtesten Tagen nicht . Nach
ganz schlechten, kommen auch wieder ganz gute Tage , und von
solchen soll wieder das heutige Kapitel erzählen.

Ms än die Brust von einer starren Dreckschicht eingehüllt,
Ml im Angesicht von den Entbehrunaen , mürb in den Knochen.

so waren wir auf einer Höhe an einer Ferme angelangt . Die
Kompagnie hatte sehr stark gelitten , von den Offizieren ivar ich
allein übrig geblieben . Einzeln und in kleinen Trupps kamen
die Leute augeströmt , alle tief erschöpft, und so ließ ich zunächst
die Gewehre zusammensetzen . Nahezu vier Wochen waren wir
vorn gewesen , jetzt sollten wir eine wohlverdiente Ruhezeit haben.
>Ter Morsch nach dem eine Stunde entfernten Orte war für
uns alle wohltuend : je weiter zurück, desto besser. Doch wenn
ein ganzes Regiment , dazu in Gemeinschaft mit Fuhrpark , Ko¬
lonnen und Artilleristen , sn einer zusammengeschossenen Ort¬
schaft Quartier bezieht , wird man nicht auf Rosen gebettet . Unsere
nicht hochgespannten Erwartungen sollten auch erfüllt iverveit.
Alles wimmelte von Soldaten , jedes Fleckchen war ausgenützt , und
viele mußten , die Zeltbahn überm Kopf, im Freien nächtigen.
Uns war ein besseres Los beschieden.

Mit meinen Leuten und einer anderen Kompagnie erhielt
ich den Befehl , in einer von der Heerstraße seitwärts gelegenen
kleinen -Ortschaft Quartier zu suchen, und wir liatten das Glück,
alle unter Dach und Fach zu kommen . Mit Pionieren und
Armierungstruppen mußten wir die Lagerstätten teilen . Zwar
waren wir unwillkommene Gäste, doch wo ein Wille ist, da ist auch
ein Weg , die Eingesessenen hatten Einsicht genug , uns genügend
Platz zu machen , damit wir uns gründlich erholen und ausfchlafen
konnten . Nach wochenlangem Kampieren im Freien ohne eine
Feuerstätte tat es unendlich wohl , ein Dach über dem Kopfe
zu haben , waren unsere Lagerstätten auch mehr als primitiv.
Ich mußte mich durch zwei Ställe zwischen den Pferden durch-
zwängen , eine Art Hühnerstiege mit Absturzgefahr hinaufkraxcin,
um zu meinem Bau zu gelangen : eine kleine Stube , belegt mit
acht Mann , die teilsauf dem Boden , teils auf „Drahtbetten " lagen.
Diese letztereu sind eine sehr praktische Erfindung , durch wclckw
dte Soldaten im .Schützengraben sich von Läusen freizuhalten
suchten, gleichsam eine Hängematte . Alan geht an den nächst¬
besten Drahtzaun , schneidet ein entsprechend großes Stück heraus,
befestigl es an den Wänden und mit Stützen und das ideale
Himmelbett ist fertig : besonders wenn man den Mantel unter sich
legt , sodaß sich das Muster des Flechtwerkes nicht allzu klar in
das Fleisch einpressen kann. Mehr oder minder schmerzlich ist
es für den unterliegenden Teil , wenn das Kunstwerk sich löst, i
und man in der Nacht vom Himmel hoch zur Erde saust. Da gibt
es manchen schmerzlichen Aufschrei und auch sonst- noch was . je
nachdem die gefallene Persönlichkeit gewichtig ivar . Für meinen
Teil ziehe ich vor , immer oben m  liegen : man fällt niemals . Hartl

axttsta
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sprechen, neutral zu bleiben , geben würde . Ich antwort
ich das nicht sagen könne, unsere Hände seien bis \
frei , und wir müßten erst die von uns einzunehmende
erwägen . Was ich aber sagen könne, sei das . daß «
halten größtenteils von der öffentlichen Meinung Enq
hinge und daß sich diese sehr um die Neutralität Bes
kümmere. Wir seien wohl außerstande , neutral zu bh
Deutschlands bloßes Versprechen hin , das nicht weiter
die Neutralität Belgiens zu achten . Der Botschafter d»
mich, vb ich die Bedingungen , unter welchen wir neutral'
würden , nicht nennen könne. Er meinte sogar , daß es mögljck?
die Integrität Frankreichs und seines Kolonialgebietes ,
währleisten . Ich sagte , daß es mir unmöglich sei, auf di-
dingung hin ein bestimmtes Versprechen zu geben , daß wir
bleiben wollten , und ich könne daher nichts weiteres be
als daß wir unsere Hände frei lassen müßten ."

Rnchli schließt seine Schrift mit folgenden , die Schuld
lands Schars betonenden Sätzen : Am 3. August hielt Gr»
Unterhause eine große Rede zur Vorbereitung der Gemüter'
die englische Kriegserklärung . Er verschwieg dabei '
letzten Vorschläge Deutschlands  und rechnete «uz
England , wenn es in den Krieg eingreife , nicht viel mebis,
schädigt werde , als wenn es beiseite stehe. Am 6. August trat!
Premier Asquith  vor das Parlament zur Begründung
Kriegserklärung . Er baute diese Begründung auf die BorsR
des deutschen Reichskanzlers vom 29 . Juli , wies im Brustton
tiessten sittlichen Empörung das Ansinnen der deutschen ~
rung zurück, unterschlug  gleich seinem „recht ehren.
Freunde Grev " die Verhandlungen mit dem deutschen B'otÖ
am 1. August Mr , 123) und gab dem Parlament , dem engw
Volk und der ganzen Welt eine bewußt falsche ';$ aj
lung der Tatsachen.

Der Reichskanzler hat in einer seiner Reden . ges<»
wolle nicht behaupten , daß Edward Grey bewußt auf den „
hingesteuert habe , Nein , aber aus dem englischen Weißbuch"
hervor , daß seine Friedensbemühungen in den entscheid
Tagen durchaus einseitig waren , daß ihre Tendenz gx,
Oesterreich  und seine Verbündeten gerichtet war , daß er ew
seits zu keiner entschiedenen Stellungnahme zu bewegen war -
erwartete immer auf „some new development " -—, daß er
andererseits doch deutlich genug in Petersburg und P«rj«
verstehen gab , England werde im Falle eines Konfliktes
Helfer Frankreichs und Rußlands sein . Die schwere Schuld (
lands , beruhte übrigens nicht ausschließlich auf seiner Halt
in den Tagen vor Kriegsausbruch , sondern noch mehr auf sei
gefährlichen antideutschen Einkreisungspolitik  in den!
hergegangenen zehn Jahren.
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Hinzielen, bleiben mangelhaft tmb unzureichend, wesnn nicht glei
auch für eine geregelte .Verteilung der Lebensmittel gesorgt wird,
alle Schwierigkeiten unserer Lebensmiitelversorgung hatten bisher
Hauptgrund in der mangelnden Organisation der Verteilung. Wir
Lebensmittel genug im Lande, um auskoMMen zu können, nur >
sie in der richtigen Ätzeise verteilt werden. Und hier liegt auch die
fache der starken Verärgerung in breiten Volksschichten. Unser
in dieser schweren Zeit gern ein Opfer und nimmt bereikwilligst^
Einschränkung aus sich, aber es Pütt dann auch- die Gewißheit hal
alle in gleicher Weise sich den nötigen Einschränkungenin der
zeit nach Möglichkeit unterwerfen. Es muß berechtigten Umvi
regen, weitn man sieht, wie gewisse Kreise, die über das nötige Geliz-
Zeit und Einfluß verfügen, sich nach Belieben große Vorräte zulegM
ihre starke Nachfrage die Preise in die Höhe treiben und den Mack
bloßen, so daß für die Minderbemittelten kaum etwas übrig bleibt
muß der Hebel angesetzt werden. Jeder soll die ihm zustchende^
Portion zugeieilt erhalten, damit jeder etwas bekommt und
leben haben, nicht aber, daß die einen übermäßig viel .und die ai
nichts erhalten.

Die Regelung Unserer Brotversvrgung muß uns hier als
dienen. Hi-er hat man durch eine planmäßige Vorsorge und Bc
vor allem durch das System der Brotkarte, allen Auswüchsenund
zugungen die Spitze abgebrochen. Mit dieser Regelung findet sichi
mit einer gerechten und billigen kriegszeitlichen Maßnahme ab. Und
wir geregelte und zufriedenstellende Verhältnisse aus 'dem Lebem
markte schassen wollen, so tverden wir n-ottvendigerweiseauch bei
unentbehrlichen Lebensutitteln eine ähnliche Regelung vornehmen!
Gewiß wird das Kartensystem bei manchen Lebensmitteln seine
sonderen Sckklvierigkettenhaben, aber nirgendwo sind die '2Ä0«
ketten so unüberunndlich, daß man mit dein Hinweis auf solche SckM
kcjtrn jeden Versuch von vornherein ablehnen könnte. Man fcnu#
nicht gleich alles zu erreichen̂ Vielen erscheint itämlich eine >
tragung des Kartensystems ans andere Lebensmittel deshalb unE
weil sie sich die Karten imMer als Garanttekarie oder als Ansprul̂«
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denken, daß also jeder Karteninhaber auch eineu Anspruch aus das tu H üon  s
Karte angegebene Quantum hätte.̂ Das/ist aber gar mcht nvttg. @(
Karten sollen vielmehr hauptsächlich den Zweck haben, eine größere<N
Mäßigkeit und eine gerechtere Verteilung der Lebensmittel herbciz-uM s. !,
Sie sollen vor allem verhindern, daß, die Unbescheidenen und RüM'-W»» Ltczei«/ e 'TC- *f. . . . . . . . . .. «lrt . .. c . . . . . . t. rft Jlfllosen mit Hilfe der ihnen zur Verfügung stellenden Msttel einfach dra uns mache
loskaufen, sich übermäßig viel einlegen, während die Portionen für> liche Gnna
weniger glücklichen Mitbürger dadurch immer kleiner und schließ!!«!' y»gen gef
erreichbar werden. Daher soll die Karte in erster Linie den ClM 3
einer Beschränkt,ngstarle, einer Kperrkarte für die Unersättlichen ^
für die Hamsternaturenhaben. Aus diesem Gnnrdc ist es auch nicht0° . «
wenn man sagt, daß z. B . eine StMverwaltung nicht eher Kartw« ,
geben könne, bis sieim Besitze einerbesttmmtenMenge des betreff. IM tw ain. 1
mittels und die regelmäßige Zufuhr dieser Menge gesichert sei; einet Mr mrt
herige Rationierung sei nicht möglich. Eine derartige Meinung kann» j mimaa
nur haben, (nenn man die Karten als Anspru-chskarttm atissaßt. Das bvu n
aber die Karte, wie gesagt, nicht zu sein, und um diesen Schein pG ,

fom geschc

Mür

— Biel Spaß hat uns schon diese Einrichtung ! gemacht, Herz! Sold
ivar aber -das Gelächter über das Unheil , das einem Kameraden 9̂ 1,^
einem Massenquartier widerfuhr . Oben lag ein Musketier , der lagert'ftlbt
Zivilberuf mehr Landstreicher als ' Gelegenheitsarbeiter , später von
-aber ein gutmütiger Bayer war , dessen stärkste Seite sich im @n teebet zu
und Trinken zeigte : unten lag ein Kamerad , ein Lehrer, Befestigur
fale , von recht respektablem Körpernmfang , das Urbild der jP und Niem
Eines Nachts regnet 's von oben herunter , der Westfale empstn
auch etwas , aber da er gewöhnt war . Gottes Wasser über Go«
Land laufen zu lassen , läßt er es eben rennen , dreht sich U"1! l . 11 i.
schläft weiter . Erst eine Weile später merkt er , was paiv
ist. Durch Erkältung litt der arme Bayer an einem geim
Leiden von sehr peinlicher Wirkung , die in diesem Falle _nCclj4
ihm , sondern auch dem Opfer recht unangenehm wurde . Den -
feilen sah ich zum ersten Male die Ruhe verlieren , denn derar
Verdrießlichkeiten wirken selbst bei alten Soldaten aufre.̂ "
als Granatseuer und es setzte viel Spektakel ab, aber auch
-heilloses Gelächter . Den Schulmann sah ich fürderhin nur
vberen Stockwerk schlafen, die Nutzanwendung hatte er denn
mit aller Logik gezogen . , !

An materiellen Genüssen konnte uns der Quartierort n
viel bieten , aber die ausgiebige Ruhe und die Beseitigung
obersten Dreckschicht an Uniform und Körper war schon eine g
Erleichterung . 'Dreck hatten wir im Schützengraben kennen
lernt , wo wir uns besonders in der Anfangsperiode seines
stebens oft genug des Morgens mit kleinen Spaten gegen!»'
vbkratzten ; doch so ein zäher , klebriger Schmutz wie hier «n
Gegend , war uns in unserer Kriegsgeschichte nicht vorgekonim
Am besten war es noch immer , den Treck am Körper troa
zu lassen , bis er brüchig wurde , um schließlich jn kleinen ~ lUl
von selbst herunterznsallcn oder die ganze Uniform in cimn
zu legen , wozu sich nur selten Zeit und Gelegenbeit bot . «
und 'abwechselungsreich wie im friedlichen Manöver,
Ortsnnterkünfte im Feindesland nicht, besonders nicht int “ -
lungskrieg - Tie Städtchen und Dörfchen hinter der From
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fast durchweg zusammengeschossen und von der Bevölkerung letz
lassen Oft sind die Häuser bis auf die Grundmauern 'G'' GtzttcHäuser auf
Zwischen den Mauerresten muß man sich so gut eiitzuri -hten
suchen, als es eben geht : glücklich ist man , wenn man in 1
Lage Massenquartiere in Kellern oder Scheunen beziehen
die nicht ohne Schattenseiten sind , uns jedoch den Vorteils
der schlechten Witterung nicht preisgegeben zu sein . Tie
jind vielfach noch gut erhalten , und auch sie dienen fl
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tl - iAt man die Karte auch nicht mit dem Vermerk einerhra,wt ^ würde genügen, wenn ans d« Karte
kopsration" oder „Ern« Portion'

fÄÄ &ÄtÄÄHÄ
^.nb zwar auch bei solchen Lebensmitten, der denen- man vorher
«Mnmg des Kartensystems als „gänzlich mmrogluh' ^ rMietE -'». «m «mp*.Hmjff ’Ä 4 ^ 5Mi -chh'veinfach unvermeidlichwar. Darum sollte
L/ 'Tte ZMänbe direkt unhaltbar geworden. sind und durch,

Ziuvarten >chon viel verdorben ist. Teshalbiollteman  dw
zeitig vornehmen und nicht erst wennbi*  Hamster sich

Tnrat naben und sonst nichts rechtes mehr da ist. , „ r
«ne planmäßige Verteilung der Lebensmittel, die eine möglichste
k̂ - Mt undRegelmäßigkeitbezweckt, wird.vor oto aud»bic Solge

'“S — sääs öä - s  Ä fe
-r-amilienlcben vielfach erheblich gestört worden. ^ °ber eni
lö. Faniilienleben und eine geregelte Haushaltung hie ersteGrund«

gesunden Gemeinschaftslebens ist. so muß hier Mit allen MMein
bessere Regelung gesorgt werden. Insbesondere Ware auch
achten, daß die Verkaufsstellen und die Verkanfszesten so wnttM

1,'hrr  iirf > obne ta  aroste Schwierigkeiten feine Portion holert

Familienleben:
. gesunden Gemei . . . .

Kä, bessere Regelung gesorgt werden.

W-L SÄS Ä ’HkJ  mrh kann nicht Wunder nehmen, wenn infolgedessen die
Lghnden einzelnen Familien mb  gleichzeitig auch dle Unzuineden-arößer mich Daher muß die planmäßige und oenitunf-
«erteilung der Lebensmittel als eine der ersten und nächsten Aufgaben

jjjiet werden,_ _ _ _

meine politische Nachrichten
(in,  12 . Mai . (Abbürdung von Miets schulden) Der

m Ausschuß für das Stadtschaftengesetz eingesetzte Unter-
bat beschlossen, dem Ausschuß einen Antrag der Fort-

ler der Freikonservativen und Sozialdemokraten zur ckn-
p vorzuschlagen, wonach Mittel berettgettellt werden solttn,

tden Gemeinden Hilfeleistungen zu Jsmöglichen für infolge des
IL in Not geratene Mieter zwecks Abburdung von üttets

Berlin,  14 . Mai . Die Leiche des Generalfeldmarschalls
ider Goltz Pascha ist, wie die „Kreuzzeitung nnttoclt , nach
^ Einbalsamierung vorläufig in Bagdad bergesetzl

Ber
i dem

ter

WZ -/-WW

fta Spott in

daß er zu „treuen Händen " verwaltet werden muß ; und wem
für die Erkenntnis und für die Beachtung dieser allgemeinen IN«
teressen das nötige Organ fehlt , den sollte man rücksichtslos aus
ihm entfern en.

Aus aller Wett
Preußen wohnende Eigentümer oder Pachter Nascher Jagden unmittelbat
von der Jagd , an der Jagdjacke angehangt oder im Ruchack mit sich nach

6aUfC  K ö̂ u Der Kölner Oberbürgermeister richtete aus Anregung
der Kölner Preisprüfungsstxlle den Antrag an dteReichsprulung \ *
stelle, zu erwägen , ob es nicht zweckmäßig erscheine, den Er tz
einer besonderen gesetzlichen Bestimmung Erregen , durch or
der überslüssige Zwischenhandel  uach Mogl^ keit ga^z
a u s g e s chi e b e n werden kann, ober durch die tve^ BiteitS ben
durch überflüssigen Zwischenhandel verursachten PverstrelbwE
wirksamer als bisher entgegengetreten wird . Eine solche B^ ttm
mung würde vielleicht zweckmäßig dahrn lauten . ^ 6 *«an einen anderen Großhändler , sondern nur an vre

oder Kleinhändler weiter verkaufen

erfreut . Ta das vorgelegle Offizium für Brecher und Messe noch
der Prüfung der Ritenkongregation nnterlregt , so kann nan
Verfügung des Heiligen Vaters in diesem Jahr am 14. M r

ab utroque clerv" die Botivmeisse „de beata Mama vikgine cho
tenivore ' und ebenso das Brevierosfizinm „de beata pro tempore
benützt werden und zwar nach dem Ritus eines . Festes „primae
classis cum octaba ." - ^

Händler an einen anderen Großhändler , sondern Mir an die
Agenten oder Kleinhändler weiter verkaufen bars, und daß
Agenten nur an Kleinhändler und diese nur an Verbraucher der
kaufen dürfen . Die angestellten Untersuchungen haben ergeben
daß die unerhörten Preissteigerungen hauptsächlich daraus »uruck«
zuiülren seien, daß die betreffenden Waren , statt sie ihrer Be
stimmung gemäß möglichst bald dem Verbrauch »uzuiuhren , MEan den anderen

WKW  immer
weitergeschobenvon einem Zwischenhändler

^EN - ii Mai . Wegen Fleischtvuchers wurde Hier
ein Metzger zur Verantwortung gezogen. Er hatte dem kaufend-m
Put >i„ m, M ° ,i,ch°s R -,1« durch

Er wollte es nach auswärts verkaufen. Die Polizei beschlagnahmte

London. (Wie die Engländer in Irland wüten .) Die
des Irländers Dillon im Unterhause enthielt furcht-

Einzelheiten über die militärische Diktatur . In den
pikten , wo die Aufständischen keinen Schuß abgefeuerc
«i wurden die Iren ohne Angabe von Gründen verhafiet,

Urteil öevortiert oder eingekerkert . Wenn dies so weiter-
prophezeite Dillon , werde England 160 000 Mann als

Garnison zur Bewachung Irlands brauchen , denn
' Verfolgung fordere die Rachsucht der Bevolkernng ^heraus.
^miissc erwarten , daß die bisher ihren britischen Fahnen¬

treuen Dubliner Soldaten sich in Zukunft zu sausenden
m werden , die Waffen für Großbritannien zu erheben,

ns eiaener 17iähriger Sohn wurde nur auf Grund seines
Jn Namens von den englischen Beamten beschimpft und
Mt verweigerte ihm den Paß nach Irland . Krnder suchte

in Irland durch die Drohung des Erschretzens dazu zu
men . ihre Verwandten zu verraten . Man gmg vielfach so
lt, diese Kinder mit verbundenen Augen an die Mauer zu

! London,  14 . Mai . (Der irische Aufstand im Unterhanse .)
, Unterhanse sagte Tennant : Jn Irland wurden 14 Rebellen
«erichtet Zum Tode verurteilt , aber nicht hingerichtet wurden
> tu Zuchthausstrafen verurteilt 73, zu Gefängnisstrafen mit
angsarbeit 6. 1706 Personen wurden deportiert . Bei den ^ e-
ktronen fand kein Geri .chtsverfahren statt , weil dazu keine

^ Stockholm,  12 . Mai . (Der .KKiminal -Polizeichef als
„rdiebsgeselle .) Die Gerichtsbehörden in Petersburg be-
ieten die Untersuchung der Vergehen des früheren Chefs

Wilnaer Kriminalpolizei , der an der Spltze emer inter¬
zonalen Diebesbande stand , die eine ganze Reihe von
rbereien , Betrügereien und Diebstahle in verschiedenen
len Rußlands verübte . . n c r

Peking,  13 . Mai . (Moratorium in China .) Infolge
Geldknappheit verkündete die Regierung für das ganze

ad ein Moratorium . Die Maßnahme erstreckt sich auch auf
Banken Chinas . ^ _ .

Kirchliches
München. (Die Patron « Bavartac durch ein eigenes

lest von Papst und König geehrt ), Tie „ Augsb . Pvstzeitung'
Met : Se . Em der apostzol. Pronuntrus , Kardinal Dr Andrea-
srühwirth konnte am 12. Mai an die iErzbtschose und Bischöfe
«r Diözesen des Aönigsreichs Bayern folgende erfreülrche Mittel-
^rg mack en : „Cs gereicht mir zur großen Freude , Eurer Wcho .«

t  Gnnaden mitzuteilen, daß>Seine Heiligkeit Sich gnädig be¬
rgen gefunden haben , die Bitte Seiner Majestät des König-
üdwig 3. hUldvolist zu gewähren , nämlich die seligste Jungfrau
karia durch ein Dekret der Ritenkongregation oifiziell zur Patro«
» Bayerns ziu erheben und für tmmier ähr zu Ehren em elgene-
,ft „nt 14 Mai für das Königreiche Bayern zu bewilligen und
' mit allen Privielgien , deren sich die Patronin prinzipalisch

Soziales
rtin,  13 . Mai . (Eine Hauptstelle für gemeinschaftliche

s-aubwerkslieierungen ). Gestern und heute hat unter dem Vor,itz de-
Obermeisters Rahardt von der Handwerkskammer M Berlin die ab *
irfiiprprtbe Verhandlung zwilchen den Vertretern der oenrvpeli
Handwerks - und Gewerbelämmern mit Ausnahme derer von Bay¬
ern Sachsen und Württemberg zur Begründung emer « aapt,
spstle^ ür gemeinschaftliche Handwerksliefernngen G. m. b. H. Mit

Ä in Bmlin stattgefunden . Vertreter von 56 Handwerks¬
kammern Prerißens 'und aller Bundesstaaten , denen prenßchhe
Armeelorvs zngeteilt find , nahmen an den Berhandglungen teil,

die Bundesstaaten mit eigener Militärhoheit , Bayern , sack),en

Werks gegründet .  ̂_

gur Lebensmittelversorgung
Die Zustände am Lebeusmittelmarkt

werden vom offiziösen Nachrichtendienst für Ernährungsfrageii

" ^ ^ llüsm lebeusmittelmarkt bietet ein eigentümliches Bilü
Er führt gewissermaßen ein Doppelleben ; auf der emen ^
int Berbrauchsbereich Knappheit , häufig genug Unvermögen, be¬
stimmte Lebensmittel überhaupt zu erlangen ; auf der anderen
Seite führt die Ware ein sehr intensives Leben in der „Zirkula-
iinnssnbäre " im Umschlag von Hand zu Hand. Unbestreitbar ist
unser Lebensmittelverkehr in großem Umfange Spekuchtlünsoblett
acworden Wohl zu beachten : wir erkennen voll die Berechttgung
und die ökonomisch wertvolle Leistung des legitimen Handels an.
wir würden ihn nicht entbehren wollen . Aber gerade Me In
teressen dieses legitimen Handels und der Verbraucher decken si i

Äerkanaen das; den unreellen Elementen das Handwerk gelegt
Lk Wü?de man . wie das schon längst hätte geschehen sollen,
to ,, w WttJiaenteiie der Zeitungen durchsehen, so wußte man,
rÄÄ Ä meÄbia Ctw tte

ebe sie in den Verbrauch konimt - vorausgesetzt, datz
hudelt , ehe ste n oj « ^ nd wer die „Schieber" sind. Die
Anzeigenteile mancher großen Blätter sind zu Warenbörsen ge¬
worden auf denen derselbe Händler , häufig m getrennten An-
apitren anbietet und nachsragt , oft genug Mit bent bezeichnenden
L ® prt - leben Posten von Lebensmitteln " . Der Kundige kann
'deutlich beobachten, wie diese Börse auch schon ihre besonoeren
llioncen der Warenmenge und der Verkaufsbedmgungen enüvtckclt.

aroßer ^Posten^ von Lebensmitteln und die wahllose NachfragesropttrtPn* oow ickärsere Kritik verdient es, wenn

iwiibtn oom R-vi°rm,gs »r»>id-»t-»
100 Mar ! übersandt , die an ebenso viele Miltter verteil weroen
die mehr als sieben Kutder haben . ^ ^ , « etrieb

Berlin,  13 . Mm . (Holzmehl in Backwaren). Ter Berrieo
des Bäckermeisters Otto Liedtke in BerliN-steglitz^ Albrechfitr. 1-> >
der A « I - )md Sofern «» . »»tSettWmw - » « ‘ Ä

d°- Ertritoie “« ÄS

sfeasen selner ' boiden ^Mttairgellagteii 'haltbL^ erlMt "worden wttr,

SfcSMa wü«
BÄ B ÜSSWi ^ sSäs6 30 Uhr abends , an Sonn - und Festtagen. auf me
^ ii 2 Uhr und ab 4 Uhr nachmittags beschrankt. Die ^ tadt-

S®ft<Itt«uTäb Cutß , 15. Mai . Im Wahnsinn tötete der Hofbesitz^
Grundjäger in Nordendors seine Ehefrau mit einer sage . Zwei

i fi fH !SÄÄ ‘SÄÄ

«vo «it . 5Sonber, bafü fl« vor MÄvgkeir ganz erschöpft waren
und waren
men zu
nie ein

dettelbe Häiidler srundverschiedene Dinge die er sicherlich nicht
mit Fachkenntnis und sachverständiger Pflege behandeln kann,
mit Facmenmni ^ ^ ^ ^ Rindfleisch, Leinöl und Schmierseife,

s “‘Wt¥® 3 ta st

!

oder^Stosfi und Mellhvsen ? Terpentin, ' Likör und Pätna . Reis,lütb ober ctoci crfKbtLZJ"S £ Mil«. MZwE. Sch-uer.
tückern Tortenpnder , Dextrin und anderen LebvN-mittelti . Alle
diele Beispiele sind einige wenige ans dem Anzeigenteil einer
stummer einer einzigen Zeitung . Hier liegt ein bringendes,
össentstches Interesse vor , und es ist höchste Zeit , für seine Wah-
mina 'etz,zutreten Der Lebensmittelmarkt ist deute so ausge¬
sprochen mit dringenden Interessen der Allgemein .hett verknüpft.

LeHndm °on Tonnen Hettngen und DorsaM.̂
französische Rechnung angekMt M beMlt^ . ^ ^ach Archan-,

Zeitungen betonen daß nack) EtM -nd von̂ n^ ^ ^  Preise,
alfê a/Ät 0 Äen . ^Ter Wert der verkommenden Güter bettag,
50 Millionen Kronen.̂ Während der Juwelier Giorgetti M

Lire.

«mchtsstätte als Massenquartier und als Lazarett , wobei die Ein«
Irichtung und vor allem die Altäre und Kultusgegenstande sorg-

- i'mn o-sckivnt werden . An solchen Dingen vergreift sich kem deut
; gemacht, herz scher Soldat : er hält sie heilig . Ich sah d°u Granaten zusammen-
rem Kameraden gehauene Kirchen und zerstörte Altäre , und rn den ckeberresttrl
Musketier , der chgen silberne Kruzifixe unberührt . Zweifellos werden
sttsarbeiter , ft später von den h-uständigen Stellen geborgen und Bestimmung.
Seite sich im Ä toieber zugesührt . Vorerst gilt es, rn rastloser ^̂̂ Arbeit. Munition,
ein Lehrer . Ä tzesesttgungsmaterial und Provmnt an die Front zu schaffen,
Urbild der jft" und Niemand hat Zeit , Schatzgräber M fern.

»w°il °v T- ° N -n d.« M- nv.
was schafterl"schon alle tt^ 'scnlberem^ llnMge beim Appell, um neu

geteilt M werden Dabei fällt mir ein Mann aus , den ich inv» » «-» ÄÄtufÄ
dreht sich um
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KSSÄaliÄ V6 einÄKi
kr mir sagte, war er bereits in erner Lungenherlftatte gewe,en.
Mit allen Mitteln hatte er es dnrchgesetzt, an Me Front , M
kommen Ans meine Frage nach seinem Befinden gab er , wie säwn
Io ost̂ eim günstige Âuskunft . Kaum hat er die ausgesprocheii,
da lieat er mir bewußtlos in den Armen . Das bischen rstill«
ftehen hatte ihn schon zu sehr angesttengt . Bei gllen fstrapazen
ah man ihn bei den „Abbanern " , d. s. die Schlappgewordenen,

am Straßenrand liegen, bei allen größeren Anstrengungen ver¬
sagte er im entscheidenden Moment war er dennoch " Nwer da¬
bei. Immer wieder kam er nach, wollte nicht von der Kompagme
itveg und war nicht zu bewegen, zum Arzte zu gehen- Kemen sa f
fnan in den Zeiten der Ruhe sich so schonen und pstegen wie ihn,
Küß " r bim Aufbruch wieder gu»! «ut « sfch-vte Solch-
Mlckere Kerle verdienen schon durch ihre zähe Ausdauer Md
ihr Pflichtbewnßtsein eine besondere Auszeichnung. Sie find da¬
bei nicht selten in der deutschen Armee. Einen ähnlichen Fall
schilderte mir in diesen Tagen ein Komvagniefuhreu ^ hatteeinen ebensolchen, an Kurzatmigkeit leidenden Schlappmacher . In
■ben lebten heißen Kämpfen schlug er sich bewunderungswürdig Mit
dem letzten Aufgebot seiner Kraft , bis er zusammenbrach, wtt
entsetzlichen Mühen nach Atem rang und mit ernem Auto nach
einem Feldlazarett geschafft werden mußte . Man hatte ihn völlig
ausgegeben und groß war das Faunen , als er ein paar Tage
' ater sich der Kompagnie zurückmeldeie.

< Der Dienst in der Ruhezeit wird nach den Kämpfen̂ anf
das Notwendigste eingeschränkt. Mannschaften wie Führer sehrw
sich danach, Ruhe zu haben , und Herr ihrer freien Zeit^ zn sein.
Nack der ersten ausgedehnten Ruhe kommen stltt bald andereSKÄ «ad.Maum  b-imE^ Mu-Meub«m
Sjmiay » . tu « wm ben» bUe
geben nur Waren an die Truppen des eigenen Regrmentts ab.
Gerne hilft ein Mmerad d-m̂ andern berm EtM « f^ uS.^ tNot an den Mann geht, findet man draußen stets
gehende und willige Kameradschaftlichkeit - Andere suchensis t rt säK .r !̂ .« SLSSÄ ÄT 2S
gesunden haben . Die Landsmannschaften halten fest und treu
sammen . .Manches Freundschaftsbündnis wird draußen unter
Landsleuten geschlossen, das fürs  ganze Leben stusreickit. ~ie

Landser" (Abkürzung von Landsmann ) schließen sich gefährlichen
Unternehmungen an . nur weil Landsleute badet smd. fw teilen
ibre LiebeSqaben. trauen ihren verwunveten „Lands durms Sperr
L um « --b- nd- plud m,d begraben T- . -u « tt Tr - N°u m
den Auaen . Wo hätte emer ie seinen „Lands urt « trcye ge
lasten ! Wie traurig kommen sie zurück, wenn fie hören mugten,
daß Kameraden aus der Heimat , bei anderen Truppenteilen ge¬
fallen sind. Ein schmerzliches Ereignis mußten wir auch hier
erleben Aus der Nachbarschaft kommt ein Unterosnzier von
der Artillerie voller Freude zur Kompagnie , mn stinen Bruder
zu begrüßen . Ein ganzes Ende war er marschiert , als er von
unserer Anwesenheit erfuhr . Indes der Bruder war zwei Tage
vor seiner Ankunft gefallen . Traurig ist es. eine >olche Nach
richt zu geben, von welchen Empfindungen mußte erst der -ttnpsan-
ger beseelr sein ! Anders erging es memem Aschen am gleichen
Tage . sNachmittags geht die Tür ans . und sein Bruder em chnmcker
Meldereiter von den Husaren , sttefelt herern. „Karl , du hier?
und in den Armen liegen sich Beide . . . Ein solch unerlvarttte-
Wiedersehen muß gefeiert werden Für dte,en Tag sah ^ meinen
Burschen nicht wieder , und er hat auch kem Wort des Vorwurfs
erhalten . '

Eine Wanderung durch unseren Quartierort ist nicht lohnend.
Die französischen Ortschaften gleichen sich wie ein El dem aderen.
Zudem sinkt man trotz Armierungstruppen bis über die Knöchel
in den flüssigen Schlamm ein. Die, Sonne lacht, der Hrmmet

i ist blau, und das Wetter sichtig, also geht es durch em Lager der

Ein^Gewi'rr ^von^französischen Schützê grÄen und ÄÄHä ?« £
htttterechander dazu kommen noch viele Flankierungsgraben . Ge-

h& TS& JS  s
(rfipn czäaden wäre sie es sicher. Und doch — tm ^ rurmesmar
Lden die Frammänner kilometerweit znrückgeworfen und dieser
Landstrich ungenützt preisgegeben , lttiser ist Rngsum das ^ .

N ? respekwble? Tantche? ^ nnd OnkRs ^ abm wir ^ me ganzeMenae zu Besuch und wenn sie reden, wird den Franzosen angst
and bange Gefangene haben uns erzählt , wenn wtr wussten,
tnpiviv i ',rckitbare Wirkung unsere großkalibrigen Geschütze.fättem
würde, !E fS ^St SSen ®onb« 6ote Aufchuuuu« ! MS
ob wir diese gewichtige Verwandtschaft nur rum Vergnügen stwr-
ber ettigeladen hätten . - Ueber uns streben acht glanzend-weißp
Beobachtungs -Flieger der Front zu, vor uns b/ngen zehn Feff «-
ballons im Halbkreis um die Festung und glotzen in^ G- ürnde

in der Ferne sieht n
:ste" in gleicher ruhe
> Zwei Artillerie -Wa-,- .

£ rÄÄÄ - SÄ , m * » °u,.
tneit rechts in der Niederung fließt die Maas . Ringsum nun
Hügel Gebirgsketten und Wälder . Wir begreifeu und habe
prflallten was es heißt , da durchzudrmgen . Das frohe .Gefuyt
bes Eroberers im Anblick getaner Arbeit zuckt durch unsere
Herzen. _ _

und in der Ferne sieht man mindestens ebensoviele französische
Würste" in gleicher ruhevoller Tätigkeit . Angenehme Nachbar»

schaft' Zwei Artillerie -Wachtmeister klären uns über das GelandSirMlan Hnfs find  die Combreshohen , dort liegt Etam,

wer Brotgelreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht sich strafbar
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Arme Stadtkinder!
Rheinisch« Dolkszeitunz Rr. 114

N- , Die Etliche CarttaS wendet sich mit einer herzlichenBitte an die lanöliche undbäuerlicheBevölkeruna:
besonders die Kinder armerct'+̂ JYi —l Z a:  u ic s\.wwcr armer

gaartnen unter der Teuerung und dem Mangel an Milch,
Butter , Gemüse, Fleisch und anderen Lebensmitteln sehr

davon ist eine die Gesundheit schwer
schädigende Unter-Ernährung so vieler Kinder. ’

8 Und doch wäre es leicht,auch hier Hilfe zu bringen)Diese, \ f^ Eann n u r von unserer Landbevölkerung kommen
tele Familien gibt es auf dem Lande, die noch so viel an

guten Nachrungsnrittelnim eignen Haushalt haben, -atz sie
L ^ IlLWochen auch noch so ein armes Kind auS üerStadtmiternähren könnten. Soviel ist in den meisten Landkamtlien

öcxn ÄS »f« asUS 1“ nT » t $ ? t rTÄ'
?re!mcttX ^ e Kinder könnender PflegefaEV auch r̂ nche'kleine Dienste leisten. Selbstverständlich werden ntsi-^ s^
unverdorbene Kinder aufs Land überwiesen̂ R4s ^ tltch
»§ b-r. I.S m FamM-n d-s 7is ^ rNfn - L°
»ü °»f -°-n« tm - vier « achfn gemDsän » rKampfe  gegen Armut und Not heitzt es' Edle
Me "we?k̂ "«inder Hoffentlich sind viele bereit.Kinder allfnehmen wollen , möaen anaeben nk» n,

imkern Alter.  Die Anmeldungen sind zu richten an:
Kath. Caritassekretariat , Frankfurt a. M .. Gr. Hirschgrabe» 25

Fernsprecher : Hansa 2925.

ffoff<«en W« ^ Herr Gutsbesitzer Mkhelm Eber . Derselbe besitzt
Mainufer " 0t,5&ercä  Wei "«ut mit einem schönen Landhaus am

mt* F^ 1 Wf bissiger Landwirt wvM
mrt der Bahn zwei Kisten, deren jede 3—4 Zentner wog, nach

dem Frachtbrief sollten die Kisten
,.Ernkochapparate " enthalten . Den Bahnbeamten kam die Sache
hi?  Ene Polizei ließ die Kisten öffnen und
die „Emkochapparat ^ erwiesen sich als - Kartoffeln , deren Aus-
^br bnr verboten rst. Unsere Ortsposizei hat den Fall zur War-
nung an der Anschlagtafel zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

LlenStag , 1 « . jpfo j
erleichtern, aber zu erschweren oder zu
ist genug geschehen. Mn laßt unS Taten sehen." U-Ä

Hierborn,  II . Mai . (In der letzten
Versammlung genehmigte man einen Wschuß des
Befreiung der -Kriegsveteranen und Krankensckuveŝ ^^
Entrichtung der Gemeindeeinkommensteuer . vq,

*

Stag,

Weinbau

Aus der Provinz
in , 14. Mai . Freie Fährt auf ihren ! Damdisrn

frfSwÄ & 2ahre die Köln-Düsieldorfer TampsMfsi
den Verwundeten an Dienstagen , Donners ^ «»

^d Freitagen , und zwar bis redesmal zu 40 Personen einschliest-

im , 15. Mai . Lehrerin Frl . Reusch  blickt heute
d »SuÄ &tJÄSw ?mMl  Me rie im

Me? 'odA StS « %Cr einexÄUm mit  der Handangel öLUfer oder sonstigen Anlandungen aus , in der reckten
der Wemarkung Caub in unbeschränkter Anzahl durch

inatÄ ^ !°^ rwaltung . gegen .Zahlung einer Gebühr von
10 Mark für erneu auf ein Jahr und 5 [Mark,für einen auf 14Taae
gültigen Schern, ausgestellt werden. Im Interesse der mfmmiÄ ?'”« 8? “«'«* m. °°"Iw?ÖS
’m I»riöfto ?S “» Ä -ir,“‘I,tn' !Ä tri‘85. finl> >u  Ern an die

Ä, « sr
. ^ Bierstadt,  15 . Mai . lim eine aerecktere Nertessun ,̂
im Fleifchperkaus zu ermöglichen, sind von jetzt ab F l e i s ch-

m eingeführt Das der Gemeinde zugewiesene Vieh wird
n Metzgereien geschlachtet, durch die Polizei gewogen und dann

wiro das Gesamtgewicht ans den Kopf der Bevölkerung ausg^
ffinhtWfJ 8 » el ten  Berkanf erhielt jede Person 125 Gramm.
"̂ " dUeisch stellte sich rn zwei « orten zu 1.80 bezw. 2.25 Mk

fiec Pfund , wahrend das Schweinefleisch 2 Mk kostete &,nr
iTS ' Ä R-ch. Ln °g » L K - !° mb

gestrigen Nachmittage be.
gaun rm Gasthause zum Taunus ^ die Nagelung unseres ' Mart-
turms ". Ter Gesangverein Frohsinn trug ZeLntüch dwser ^ L
einige Chöre unter Leitung des Herrn Lehrers .Kunz vor Tie
Nonnen des Stiftes sind in einem besonderen Buche verewigt
Sr rS . Ä CSs " ^ el schlüg Herr Pfarrer Wahl ein. Auch

Männerverein ließ durch den zweiten Vorsitzenden
Nagel « nslchkagen. Es wurden >an diesem ersten Tage

etwas über 130 Mk. erlöst. Der Gesamtbetrag soll fkriegsbe-dürftigen Familien zugewendet werden.
, r - &-o ch he i m ,15.  Mai . (Verschiedenes.) Die Kälterück-

seQ Vji  Mai , die ganz besonders für unsere reben-
bestandene Gemarkung unheilvoll werden können und daher be-
iaaders Lefürchtet sind, sind in diesem Jahre ohne Frostschaden
glücklicĥ vorubergegangen . Wohl machten sich die sogen. Eis¬
heiligen _ am Mittwoch der verflossenen Woche durch eine "hell-
l°re, kalte, Nacht bemerkbar , doch! mrt dem Drehen des WinÄ

a" - ^ 5t,^ kEretenden Bewölkung war eine weitere Frostgefahr
aii . geischlossen jDamit ist für den Winzer eine bange Sorge ab-
gewendet. — In der Krivgszeit gibt es manche Zufälle . Sv Hatto
ern hiesiger Rekrut das seltene Glück, zu demselben RÄm ? nt

^mpagme mtd auf dasselbe Mannschaftszimmer
mngereiht zu werden , wöseM auch dessen Va^ als 4.̂
Landsturmann als Unteroffizier steht. Der Vater ist also nun

Lohnes auch int MilitärverhältnL
ein seltener  Zufall . — In Wiesbaden öerftort)1 in der ver-

M ., 16. Mai . Landgerichtsdirektor Dr.
V 1 J *“*6 »orsttz in der Strafkammer Fe-

als er eben das letzte Urteil verkünden
wollte , plötzlich nach dorn Wer und war tot . Ein Herzschlag hatte

Ä Jurist und Mensch sehr' .geschäht? Herr
^ ..Jahren erreicht. — Geistern nachmittag zer-

GaSexptzofum sin Hegsden'schen Hause, Eckenheimer

, . ö n i g ste>i n, 15. Mai . Die „ Daunusztg ." schreibt : Das
ŝ uheren Jahren so sehr beklagte Ausflügerunwesen scheint

EZ1 « dtesem Jahre wieder aufzuleben . Sv drangen am Sonntag.
[*r . das Tor in den Vorgarten des

|^ r5W f bchter ein und rissen sämtlichen dort be-
^ftchen Fsieder A . Ere verstreuten ihn nachher auf dem Wege
sckün̂ Stadt . Klagen über derartige Flegeleien wurden
fchon mehrfach auch von anderer Seite geführt

ää :ää 5
werden usw. Es ist dabec eigentlich wimderttch. daß das Wild,  nrlches

vertaten rst, nicht herangezvgen wird, was doch eher
^ Ä ..3üi*’ 'H *. ^ eWEs anderseits doch so großen -Schaden an
fcf, anrrchtet. Wer auf dem Lande m,  kann täglich
fc » ffit ^ n .&nn. Mntergetreide siessen sehen: das
fL ™ rm ime Nnt der Schere abgeschnitten, es schlagt

aus , treibt aber nur verzimmerte Aehren
Körnern. Rechnet Anan den Schaden nur mit wenigen

Prozenten so ergeben sich daraus rresige Mengen: zudem ist der Schadm
der Er nte nrcht ernmal festzustellen. Den Schaden, den die Hasen

verursachen an Sommergetteide, Kohl usw. ist kaum geringer mrzuschlaoen
cm) Grund Wiwschadengesetzes überhaupt nicht entschä̂ t

zu werden. Dieser große Wildschaden könnte durch Abschreßen des Wildes
»L. zwer Doitteln bis drei WertÄn -

lnberfdt4 8Js ^ Wildstande bedeutete— vermindert werden,uswerjetts Ware das Wild heute ern notwendiger Artikel auf dem Lebens-
. Der Laichmann muß, um der Lebensmittelknapphcüŝ MU

stujl. .Pw - hungern lassen imd die Schweinebestände bedeutend!
vernngern. Wäre es da zu viel verlangt, wenn auch der reiche Mann

^ fom-mt - "'st nur als Jägdpächter in Betracht, einen Teil
ferner Pafsronm opfern mußte, um dadurch die Kot der Mgemeinheit

^ Recht wird immer wieder darauf hlngcwiesen-
rew und stlche Mengen fallen dabei dem Wilds

Jagdpachwr zum Opfer, ohne daß jemand
n Sl ^ v . Wenn die Lmrdleute das Will» mit dem' Hrnche von ihren

^ 'o ^ rben  seitens der Jagdpächter noch vbendreir!
Beschwerden her dem Landratsamte erhoben, und dann? — infolae einer
derartrc?en Beschtzoerbe hat bas hier zuständige Ianbratsamt eine Be-*
kanntmMmng erlanen, wonach jeder Besitzer eines Hundes, der Wild
außerhalb des Weges verfolgt, bestratt wird - . (Ein Bewohner vom Lmche,
_ J 8,0 m W esterwald,  14 . Mgi. Zum Verbot der Hausschlachtun-
gen wird dem -MchchB." geschrieben: „Gerade der kleine » lärm hat

C barait , mcht allein Schweinefleisch, sondern was
für ihn viel wichtiger rst, Schweinefett  produziert wird. Und dazu ist

^ w,2lbschlachturrg junger Schweine in den
Sommermonaten verhindert wird." - 'Das ist eine Selbstverständlich.
keit, daß em ^ wem nrcht fett werden kami, wenn es im Sommer
zu lung geschlachtet wird. Der Kernpunkt liegt ganz anderswo. Di.
Frage rst. W o m rt fett  m achen?  Voriges Jahr hieß es: die Schweine
fre,jen zu drei Kartosieln, und der große Schweinenrord begann; die Fol¬
gen̂ haben tmr. Dieses Jahr sollen möglichst viel Schweine am L"b«n
ble-oen; sie sollen sogar gemästet werden! Aber worcht? Mit möglichst
pt-V*}9 -re mcht beschlagnahmtweichen. Die Folge- der
^chiseinebeftandgeĥ langsam, aber sicher zurück, wenn nicht zu Grunde.
Wert rede ooch mcht immer davon, daß der eine oder andere Landwirt Wirk¬
er £U ernhamstere . Gehen wir doch in die BauernhLns^

Westerwald. Hat der Bauer für 60 Mark sein Ferkel gekauft,
Äfmft wenn er ein Jahr durchkommü DieHamsterer des Fleisches fitzen ganz anderswo. lA,n einer Beschlag¬
nahme der gehamsterten Schweinekonserven in den Städten man
ks. noch mchts gehört Gitter leidet Mittelstand. Arbeitcrstanb
und bet kleine Bäuerliche trieb. Allerdings haben diese Stände nicht die
Kap' talien. um sich verproviantieren zu können. Wäre cs denn io
schwer, folgende Organisation durchzuführen? Jeder Landwirt gibt aus
vorgedrucktem Zettel an, was er Mr Mästung notwendig hat - denken
wir % B . an Mms. TaS Bürgermeisteramtgibt es an daS Landratsam?
das ganze wird hon eener Zenttale gesammelt. Die Nachfrage wird
befriedigt. ,e nackchem die Vorräte reichen, ganz oder teilweise Der
Landwirt weiß dann, wieviel er an Lieferung zu erwarten hat, und tauch
sich danach einrichten. Wenig Bürokratismus — aber praktische Männer
können die ganze Angelegenheit regeln. Auf dem Angabesck>ein. der an
che elnzetnen, Landwirte zu geben wäre, müßte ein Verzeichnis der
Futtermittel fern nnt Prns Angabe, wieviel notwendig für Tag oder
Woche, und wie dre noch unbekannten Futtermittel zu geben seien. Der
Gemeinde oder dem Kreis wäre vom Staat ein Kredit einzuräümen, sodatz
der Landwirt Nicht gleich bar zu bezahlen brauchte. Und bei dem ganzen
Verfahren den Zwischenhandel ausgeschaltet. Solange genug Vorräte
da waren, war leiast von einer Mitten Organisation zu reden. Jetzt
kommt es darauf an ! Erster Gtiundsatz einer solchen Organisation muß
fern: dem Landwirt Aufzucht des Viehs. Feldbestellung usw. möglichst zu

o*. 15- Mai . -Die heutige Wein V̂erst^
Administration Ar . Kgl. Hoh. des Prinzen 3=riefenrirf » ST* *• r* ~ ^ ° v Le 0rtrft C.51rich pon Preutzen z,u Schloß Reinhart/ ^ ^ 6
gW folgendes Resultat . Es wurden be-ahlt : für
1913r:  Mk . 1130, 1020, 1040, 1190, 1260, 1260*̂ 1^
1610 und 2110; für zehn Halbstück 1914  r - Mk ^ 0,
1060, 1420, 1560, 1710, 1M >,H und 2060 fc ' Ä ■
L9oi 5 VJ2F- 2510' miQ>  3090 ' 3M0, 3430, 3300, 3550
8580, 3800, 360Q, 4400, 4140, 3500, 5030, '' 6050 'Jyj 'r!0' -
6120, 6800, 8410, 6500 und 6630; für fünf Halhstück*
Mk. 2890, 4120, 5000, 50130 und 5010; für ein Bierti>n^ 5
Liter ) 1908r:  Mk . 7300. Gefamterlös ^ !
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Wiesbadener Frühjahrsrenne» 1918
2. Tag

Der erste Renntag -hat unserer Rennbahn ein STä»:
3cu8nt3 ausgestiellt. Haben doch die Rennställe Wiesbat
jeder Beziehung bevorzugt . Während in Düsseldorf 32, in
lau 21 Pferde am Start erschienen, sind in Wiesbaden 47 »
gelaufen . Dementsprechend hatte Wiesbaden auch die höchst.«
satze an Emtrittsgeldern und am Totalisator . Wie beliebt n

Rennbahn ber dem Fremden -Publikum ist, geht darau?
vor , daß samtlrche Logen ausverkauft und zwar zu V,  vo»
^ ! !i:ê eTt  fremden besetzt waren . Die Bewunderung der
üppigstem G-run prangenden Bahn war allgemein . Für denb k-- -

Dienstag sind über 100 Pferde genannt und daher ^
f? Vozt  ber starken Feldern zu erwarten. Für die einzelnen «2 ^  ^liegen folgende Meldungen vor : 1. Preis von in  andere
2000 M1 2400 Meter . 19 Nennungen . - 2 P ? ? is v ^ nE/L  Lin'
heim  2000 Mk. 3200 Meter . 19 Nennung ^ - 3
3 a 8brcnncr t. 2000 Mk. 3000 Meter . 7 Unterschrift ^ ' snn wn

Sögbre -nnc  tt. 0000 Mk. 3600 M , h sich dc
loon 'mJ^ 1 brennen.  20003 sk,n lass
Z000 Meter 18 Unterschriften . - 6. Loreleh - Jagdren ^ tagsru
2000 -Mk. 3200 Meter . 9 Unterschristen. — 7 Mai - Ki-^ »vor Un!
rennen.  2000 Mk. 1400 Meter . 17 Unterschriften . * »utzber1 itin iucirtc

Aus dem Kurhanse m — T
. O Don verschiedener Seite wird uns ein Programm eine oder<

Werten großen Sonderkonzertes im Kurhause, das' am Frch, dem !
stattfand , vorgelegl . Man nimmt Anstoß an dem Monolog d ™ Ztü
Sago aus der Oper Othello " des bekannten Italieners W
dieser Monolog ist von Anfang bis zu Ende eine einz
Blasphemie.  Unter anderem heißt es!: „Ich glaube an
Gott , der mich zum Affen seiner selbst erzeugte . . . Treu
Gotte , mache ich zum Spotte , was breifi mit Ehr und
brüstet sich". Und zum Schluß : „ Uns allen gibt der Tod
Nasenstüber , und dann ? Und dann ist es vorüber , der du«
Spaß ist aus ". Wir sind der Meinung , daß solche Texte niM
ein Konzert gehören . Mag sein«, daß innerhalb einer Ope,
Monolog Berechtigung hat , aber aus dem großen Rahmen
gelöstz und als Einzelgesang vorgetragen ist er zu verwerfen,
schätzt unsere Kurhausverw -altung die Besucher so hoch ein,
sie ausnahmslos den Zusammenhang , aus dem der Einzelge^
herausgerissen ist, kennen. Zweifellos nicht und darum wäre
dringend zu wünschen, daß solche Texte ein für allemal bei
gelassen werden . Gerade jetzt im Kriege sind solche Blasph
höchst unangebracht.

Wiesbadener Opfertag
Ter Arbeitsausschuß des ^ )pfertages bittet uns, anschließend
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unsere früheren BeröfientliHungeitH ^ nLen'von Opserrei'chm nvch''
zutragen. Es lüfteten ferner Opfereichen: Herr ©>. Srchr, Herr
reftor” Eugen Ganz, Herr Kvmm.-Rat Baum, Herr KonsüsiGläde.
ftnny Secunus , Frmr H. Mühlinghaus, Herr Otto Leverkus,

Rittmeister Bruhn und Frau

Kvmm.-Rat Lazard, Vorstand des Blücherhvrts Frau General Roet
und Frl von Wtnning, Frau W. Seyberth, Frau A. Schurz,
Konsul Greŝ l . Ersi-tBatt. d. Fus.-Rgt. von Gersdorsf (2 Eichbäum«
Herr Kurt Albert, Herr Adolf Salomon, Herr A. Weihe, Frau Ä
Seufert, Frau Prof Weintraud, Herr R. Küppershusch, San -Rat "
Bender, Herr -Dr. Höfer, Herr Mr . Baus , Herr Heinr Werner, "
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Krrmrnalroman von Karl Munsmann.
Autonsterte Uebersctzung. — Nachdruck verboten.

12. Fortsetzung.
_ . .Kaum hatte der Oberst die Tür hinter sich geschlossen,
al^ sie von der entgegengesetzten Seite geöffnet wurde und die
Frau des Hauses sich im Lampenscheine vom Wohnzimmer aus
Mll und mrt erner eigenartigen , fast verklärten Ruhe auf der
Schwelle zeigte. Es schien zweifellos ) daß sie jetzt Klarheit schaffen
'rvtlrl ' erfteS war , daß sie den !vor Erregung fast atemlosen
Oberst, der sich noch nicht einmal seines Mantels entledigt hatte,
von der ununterbrochen fragenden Astrid befreite . '

, "Abbes Kind , sagte sig, geh' solange ins Speisezimmer.
Ich möchte mrt dem Herrn Oberst sprechen."
or. 3fere  Stimme drückte eine solche Entschiedenheit aus , daß
Astrid ihr sofort gehorchte. Das junge Mädchen entfernte sich,
sre hatte aber kaum das Speisezimmer betreten , als sie aus
einem der Stühle niedersank . Sie legte laut schluchzend die
Arme aus den Trsch und verbarg den Kopf in ihnen.

Frau Bruhn ließ den Obersten eintreten und bat ihn mit
einer leichten Kovkbeweguna. Platz zü nehmen. Er blickte in
dem gemütlichen Raum umher , wo er so oft Gast seines Freundes
gewesen war . der jetzt in der kalten, unheimlichen Zelle saß,
und seine Verwirrung nahm derartig zu, daß er nicht wußte
wo er seinen Bericht beginnen sollte.

Frau Bruhn tat , als merke sie seine Verlegenheit nicht
Nachdem er srch einigermaßen gefaßt hatte und Herr über sich
uno seine hereinbrechenden Gefühle geworden war . Kickte sie
iln mit ihren kalten, durchdringenden Augen scharf und ruhig
in und sagte, fast als ob es ganz selbstverständlich wäre:

„Bruhn ist verhaftet . Nicht wahr ?"
Er hob den Blick erstaunt Au ihr aus , schjljug ihn aber schnell

wieder nieder . Hier halfen keine Umschweife, und dieser Charakter
bedurfte weder seiner einlettenden Bemerkungen noch seines Trosts-

„Ja, " sagte er tonlos.
^ in kurzen Worten erhaltene Gewißheit machte auf
Trau Bruhn doch einen tiefeii Eindruck. Sie schwieg einige Augen-
blicke, ruckte ungeduldig auf dem Stuhle hin und her, schien dann
aber plötzlich ihre Selbstbeherrschung wieder zu erlangen.

„Wissen Sie etwas Näheres ?"
„3a — einiges ."

„ "^ un . so lassen Sie uns ganz offen miteinander sprechen.
5feabe« ,-2ie irgend eine direkte Nachricht von meinem Manne ?"-

„Ja , ich habe einen Brief von ihm, den er mir mit Er¬
laubnis des Richters gesandt hat .-"

„Haben Sie den Brief bei sich?""
,La ."
„Lassen Sie ihn mich lesen."

ml ZS bmt i6t i,e" *“ " ■ «* -°8 * ■ -°" 8' - m.
. . Als sie fertig war , ließ sie ihn in den Schoß sinken und
sagte nachdenklich.:
, , „®fauben Sie . daß der Kriminakrichter den Brief ge-leien hat?

beretf)t^ f \ ff" lUlE,ê n^ ' ^^ leich er, soweit ich weiß, dazu
, " A ist nicht wahrscheinlich, daß ein solcher Brief , der doch
dem Richter unter Umständen eine gute Charakteristtk des Ver¬
dächtigen gibt , ungelesen aus dem Gefängnis gehen sollte.""

Frau Bruhn wandte und drehte den Brief nach allen Seiten
und entdeckte schließlich-die Stehle, an der er geöffnet worden war.

Ohne etwas zu sagen, nickte sie.
„Haben Sie mit dem Richter gesprochen?"
„Nein !""
„Sie wissen also gar nicht, was im Verhör zu Tage ge¬kommen ist?" a
,La — teilweise."
„Woher das ?"
"Mr ^ tad]  den Referendar der das Protokoll führte"
„Wissen Sie . weshalb die Verhaftung erfolgt ist?" '„Ungefähr ."
'.'§ ^ bnAie mir alles , was Sie wissen, und verschweigen

Sie ntckt.' . Vielleicht ist noch Rettung möglich. Wir dürfen  nur
unsere Ruhe und Kaltblütigkeit nicht verlieren .""

Der Oberst holte ttef Atem. Was er jetzt mitzuteilen hatte,
^ gerade nicht dazu geeignet , beruhigend zu wirken und den
Verdacht zu beseitigen. Er machte es sich aber klar, daß volles
Vertrauen dieser starken Frau gegenüber das einzig Richtige sei.

„Zuerst drehte es sich um den Brief ."
„Um welchen Brief ?""

«t ^ bf, mit dem Ihr Gatte am Abend kurz vör demBrande fvrtritt .""
„Er war an den Woodschen Agenten gerichtet."

, ”rt ar  Aft Ihr Mann auch ganz richtig angegeben . Er hat
aber nicht h-inzugefugt , daß er die Maschine auf Kredit haben
wallte und daß er die Anzahlung zu einem Termin vorschlug, der

c llt ^te Zeit der Auszahlung der Versickeru ngssumme

„Das ist doch aber unmöglich ein so großes ' Verdacht»
Moment, daß dieserhalb eine Verhaftung gerechitferttgt erscheiiü'1
. "Schon recht. Hierzu kommen aber noch die verschieden
sonsttgeu Verlegenheiten , in denen sich Bruhn kurz vor Ausb»
des Feuers befand . Er hatte mehrere Gläubiger um Ausstr
bis zum Sommer gebeten."

„Unr welche Verpflichtungen dreht es sich denn ?"'
„Erstens hat er eine Bürgschaft von fünftausend Krorübernommen ."
..Für wen ?"
..Das kann ich mit Besttmmtheit nicht sagen. Der Mchter̂ rẑ l

ttfuftc  es aber . Ich glaube , daß es sich um den Intendanten ^kinzust
e. Wenn ich nicht irre , befand dieser sich einmali ^ f G

Leite
[enden

in

Grobe bandelte . . . .. . . . (lu, cuu.»
tn großer Verlegenheit . Ihr Gatte hat übrigens nie mit MÄ
darüber gesprockien."" m

,Lntendant Grobe !" wiederholte Frau Bruhn . „Alfred W«
leider immer zu selbständig, als daß er sich in Geldsachen mv
anvertraute . Was war sonst noch?""

"'■2 ^ . Mann hat seine Schwestern jahrelang unterstützt.""„Auch das ist mir neu .""
« •ti. "^ n, lebten Zeit vor dem Brande hat er diese Unter' _
Untzung aber nicht mehr zahlen können."" isegan

. . . "/Arme Thora und Elise"", seufzte Frau Bruhn . „ich glaubte! Ke s,
Nicht, daß sie in so durfttgen Verhältnissen lebten ."" [ffo-mr
setrotttmof " ^ ran ^e ^ er  Eilten Zahlungen wieder aus

„Äst sonst stoch etwas ?"" KTtcfvnft  üoch etwas ?" i « tt
"Ter Kriminalrichter meinte , daß die Geschichte mit de« ’ Ach

rcic ' ' Borwand gewesen sei, da dieser keine so gvoW
Bruhn behauptete , daß er sich an dem Abends !chaf

acht wohl gefühlt habe und daß Sie ihm zugeredet hätten , de» M
zu unternehmen , da ihm die frische Luft gut tun würde" M >

. , Frau Bruhu saß eine Weile still da, als ' gehe sie in
^i ^ n alsiv d̂urch., was sich an diesem sMcksalschwangeren Abend

K’ L̂r ^ lte sie eifrig . ,Lch habe ihm geraten, de»
w/s-? " 2 ^ empfahl ihm auch das Pferd satteln jf
lassen. Damit verfank sie wieder in tiefe Grübeleien.

„War sonst noch etwas ?"" —
nitc baB Bruhn über die Ladung zu dem heutiM
nervös geworden war und stundenlang umhcricrtL-

I b̂ -sach-e ist aber an und für sich von untergeordneter BedeuttM
Me schlimmsten Momente sind der Brief und die Bürgschaft

(Fortsetzung folgt .)
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Städte
«oser, Herr Reg.-Baumeister Müller , Herr G. von Knoop,

- ' — - ytatt I . Stüber , Bäcker-Innung , KriegenKer-Metscher, —- , -- — . c-
»baden-Stadt , Krieger-Verband Germania-Alle mama, » erg

>w Jüngst , Frau Julius Seyd , Geschtv. Kleinicke, Frau Ober-BP̂ V'c c-\*■—*?*■<*•*Yuty/t c\onrr 6'rtmw<>ni <*ttrrtt iRörtliita . £>cr4

Wßftvnf.  Rosenthal , Institut St . Mariä , Frau Prange , Frl.
iRltacsellschaft Hotel Imperial , Herr C. Sittmann . Auwmvbil-
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1260, 137o ^S

? •m  ickx>  ä
3;  für 24
?/ 3550, 33S?®
6050, 5010' L
LaLstück i'o^

jreitt Wiesbaden, Frau Konsul Tappenbeck. — Das Gcsomt-
^ Zierlichen Eichenpslanzung zu Gunsten des Roten Kreuzes

165120.

rn
US -, in

rn FrankfuriT
r Verfügung^
MsmittelsiEe

gesundeU
sselung mst.
iw-Mainische

pO Mark.
Kriegerheim „Eisernes Kreuz ", Luiseustratze 18

t nachmittag um 3 Uhr die 20 . Krieger -Unterhaltung
„ Programm ist rocht umfangreich und sieht Gesangs !-,
Ab andere Borträge vor . Der 40Q0Q .Besucher soll mit

erfreut werden.
Eisernes Kriegsgeld

Pundesrat hat mst Rücksicht auf den starken Klerngeldbedarf
eine Verordnung erlassen, nach der der Reichskanzler ermäch-

festere Zehn- und Fünfpfennigstückeaus Eisen bis zur Hhhe
Mülionen Mark Herstellen zu lassen.

Kriegsbeschädigte als Postagevten
, Reichspostamt geht mst der Wsicht um, geeigneten Kriegsteil-
insbesvndere Kriegsbeschädigten, die sich aus dem Lande ansiedeln,
oder neu einzurichtendePostagenturen und Posttzilfsstellm zu

Inhaber des Zioilversorgungs- oder des AnstcIlungSschchns
rzugt werden.

Auszeichnung
augenblicklich zur Kur hier weilende König von Württem-
der Prinzessin zu Schaumburg-Ljippe das Württembergische

u, verliehen. ' ^ i
Ein Verbot

lenstiefel-Schäste und -Wsätze. Mr Sächsische Schuhmacher-
Verband hat an die Kriegsministerien eine Eingabe gerichtet,
utter anderm um eine .Verordnung gegen hohe TamerystiefepSchäW
Wbsätze gebeten wird. In der daraus eingelaufenen Antwort ist

prift „Der Schuhmarkt" zufolge folgende Stelle enthaltene
ckung der Ledervorräte ist, der Petition entsprechend, bereits
teichsamt des Innern der Erlaß eines allgemeinen Verbots

und hoher Absätze bei Luxus-Schnhwaren angeregt worden."
Käuferbund Wiesbaden

. hiesige Ortsgruppe des Kä u f e r b u n dc s , die durch den Krieg
Ditigkeit gehemmt worden ist, hätte neulich eine Vorstands¬
in der festgestellt wurde, daß einstweilen, bis der Krieg vorüber
ihr «ungezwungene Ruhe beibehalten werden muß, und zwar
icht auf die Notlage,  in der sich der 'ganze Kaufmanns stand
e und Angestellte) befindet, einerseits, und auf den B u r g -

nandererseits. Die Not wird jetzt gemeinsam getragen, alle Kla¬
gen. Der Vorstand der hiessgen Ortsgruppe des KäuferbundeS

-darin  einig , daß nach dem hoffentlich nicht mehr zn fernen
3. Worinse  Mchluß , »venn alles .wieder in normale Verhältnisse zurück-

Unterschriften. , sein wird, des Käuferbundes ernste, große Aufgaben warten.
If . 3600 gjjet i sich dann weiter die Erreichung seiner vierfachen Ziele an-
ennen.  20001 sein lassen: Einführung der immer noch nicht erlangten vollen
-Jagdrena » tagsruhe , Schutz der Angestellten  im kaufmännischen
7. M a i - F («Ä vor Unbill und Ausbeutung, Verbreitung der Käufer moral
irrsten.
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^utzder Konsumenten  vor Schundwaren und Wucherpreisen.
hn warten wir auch noch mit Einberufung einer Mitgliedervcr-
ing. — Ta wir aber ein kleines Barvermögen durch Mitglieder-
>erworben haben, wurde einstimmig beschlossen, die Hälfte davon

t Programm E tinc oder andere durch den Krieg entstandene Not unserer Mitglieder,
das ' am Freit Pt dem Kaufmannsstande  an gehören, anzuwendcn, um auch

em Monolog d ™ "üht müßig den Nöten unserer schweren Zeit gegepüber-
Kunstnotizeu

König !. Schauspiele.  Frau Claire Dux von der Ber-
' per ist von der Intendantur für ein einmaliges Gastspiel Ver¬

den, welches für Dienstag , den 23. d. M ., festgesetzt ist. Die
Inelche hier zum ersten Male austrstt, loird das „Eveben"
Wagners „Meistersinger von Nürnberg" singen. Ter Bor-

innt am Mittwoch, dem 17. d. Mts . (Ausgehob. Aboim.) An-
Ahr.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 9. Mai : Amalie Kunz, gcb. Weher,

Am (10. Mai : Augstste Kreß, geb. Rossel, 53 I . Pfarrer
ach. 87 I . - Am 11 . Mai : Jalob Löh. 1 I . - Aml2 .Mai:

chen Luise Pinkel, 26 I . Landwirt Heiitrich Kleber, 4? I.
(Dörth, geb. Reichwein, 62 I.

Aus dem Dereinsleben

3,  anschließend i
ferreichen nochi
. Suhr , Herr
onsul Glade,
w Leverkus,
: General Roet

A. Schur»,
rfs (2 Eichbäut
Weihe, Frau Ä«
sch, San -Rat ^
nr. Werner,

Katholischer Männer -Fürsorgevcrei»
Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

^Luiscnplatz8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 llbr. !

severein (Kasino ) . Mittwoch , abends von 9 Uhr ab:
lje Zusammenkunft.

pKatholischeSArbeitersekretariatundBolks-
^Dotzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält

chS und Samstags Sprechstunden von 4- -7 llbr.
'Marienverein.  Mittwoch , den 17. Mai , von 3—5 Uhr: Ar-

Tie Mitglieder, toelche ihren Jahresbeitrag noch nicht ent¬
sink gebeten, denselben bis spätestens nächsten Mittwoch

»gen.

ß-es' Verdachts
rtigt erscheint,
e verschiede
i vor Ausb

um Aussh

Bekanntmachung

>enn?"

ch § 1' des Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur
mg der Kriegsgewinne vom 24 . Dezember 1915 (Reichs-
-t S . 837 ) sind Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaf-

>f Wien , Berggewerkschasten und andere Bergbau treibende
. , J «lgungen , letztere, falls sie die Rechte juristischer Personen
usend KroM . Gesellschaften mit beschränkter Haftung und eingetragene

lenschaften, sofern sie im Deutschen Reich ihren Sitz haben,
ichtet, fünfzig vom Hundert des in einem Kriegsgeschästs-

!. Der Richter erzielten Mehrgewinns in eine zu bildende Sonderrück-
JntendanM ? gnjuftellen.

x sich einm« Auf Grund der M dem erwähnten Gesetz ergangenen Aus-
nie mit mtf «gsbestimmungen des Bundesrats werden die verantioort-

: Leiter der vorgenannten Gesellschaften anfgefordert , dem
„Alfred war tzenden der Einkommenstener -Beranlagungskommission des

eldsachen Mi Iz, \n bcnt  die Gesellschaft ihren Sitz, hat,

de«

de»

n geraten , den
:rd satteln ¥

bis zum 1. Juni 1916
Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse nebst den Gewinn-

'Verlustrechnungen der fünf , den Kriegsgeschäftsjahren vor-
gegangenen Friedensgeschäftsjahre und der Kriegsgeschäfts-
'ke sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse der General-
^ornmlungen und
re Berechnung ihHes Mehrgewinns cinzureichen und
' Bildung der gesetzlichen Sonderrücklage , soweit sie nicht
re,weiteres aus den Mlanzen oder Jahresabschlüssen er¬
blich ist. nachzuweisen.
Tie gleichen Perpflichtnngen liegen gemäß § 6 a. a. O.
^rhaften der vorbezeichneten Art , die ihren Sitz im Ails-t nn.aber in Preußen einen Geschäftsbetrieb unterhalten,

Einreichung der Unterlagen hat bis zum 1. Juni 1916
w Vorsitzenden der Einkommensteuer -VeranlagnngSkommis-
Menigen Bezirks zu erfolgen , in dem die Gcsellsckwft für
^teuerjahr 1916 zur Einkommensteuer zn veranlagen ist.

Für biejenigen Kriegsgeschäftsjahre , für welche bis zn dem
oben festgesetzten Einreichungstermin Abschlüsse noch nicht vor-
liegen , sind die vorstehenden Verpflichtungen spätestens vrer
Wochen nach Feststellung des Abschlusses zu erfüllen.

Die verantwortlichen Leiter der Gesellschaften können zur
Erfüllung der ihnen hiernach obliegenden Werpflichtungen durch
Geldstrafen bis zu 500 Mark angelwlten werden.

Insoweit sich die Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse der
Friedensgeschäflsjahre bereits bei den Akten des Vorsitzenden
der Einkommensteuer -lBeranlagungskommission befinden kann von
ihrer nochmaligen Beibringimg Abstand genommen werden.

Berlin,  den 11 . Februar 1916.
Ter Finanzminister : Lentze.

Wiesbaden,  den 8. Mai 1916.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer -Beranlagnngs -Kommission

für den Stadtkreis Wiesbaden:
Tr . Reinhardt.

Literarisches
* Frisch vom Quell.  Mvnatsblatt mit Bildern für di-

liebe Jugend . Schriftleiter Direktor Jvhs . Haw. Jährlich 12 Pfg ., Porw
dazu. Weniger als 10 Stück werden nicht versandt. Beide Zeitichrnten
erscheinen im Morgen-Verlag, Leutesdort (Rhein). Wer brächte nicht
gerne ein Opfer in der Kriegszeit, wenn es sich darum handelt, diese
ernste Zeit auszunntzen zum Seelenheil des Kindes, zur Festigung seines
Charakters, zur Erneuerung der ganzen Gesellschaft im Geiste des Evan¬
geliums ? Alle Kräfte müssen jetzt aufs äußerste angespannt werden,
um die durch den Krieg entfesselten entsittlichenden Einflüsse zu bailnein
und das ' religiöse Bewußtsein zn wecken und zu stärken. Ter Weg
zur Erneuerung des kommenden Geschle-chtes führt aber durch die fügend
von heute. Wenn irgend etivas geeignet ist, die Erziehung der fügend
zur Frömmigkeit und . Charakterfestigkeitzu unterstützen, so sind es
die von der Leitung des Schutzengelbunves herausgegebenen .Kmderzeit-
schriften „Frisch vom Quell " und „Frühwt ". Zu den Mitarbeitern
gehören die hervorragendstenJugendschriftsteller der Neuzeit. Die bis¬
her erschienenen Nummern verdienen alles Lob. '

Königliche Schauspiele.
Metbaben, Ticnrtag, den lS. Mai 1916

1ZS. Vorstellung. 47. Vorstellung. Abonnement C«
Dienst - und Freiplätze sind aufgehoben.

Einmaliges Gassspiel des König!. Kaniwersängers Herrn Paul Knüpfer
von der Königlichen Oper in Berlin.

Der Schau spieldirekter
Komische Oper in einem Auszuge von Wolsgang Amd. Mozart. Text von
Louis Schneider. In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Herr von Schenck
rr Albrrt

Irre ^avreait Friedfeld
Fri . Bomm r
Herr Spieß

Enianuel Schikaneder, Schaufpleldirektor . . . .
Philipp , desien Neffe, Konzerrmeister.
Wolsgang Amadeus Mozart , Kopellmeister. . . .
Madame Lan ;e. Sängerin und Sch-vägrrin Mozarts
MademoiselleUhlich, Sängerin aus Paffau . . .
Ein Theaterdiener . .

Ort der Handlung : Wien 1791.
Hierauj zum ersten Male wiederholt:

Ter  Barbier vvu Bagdad
Komische Oper in zwei Aufzügen. Text und Musik von Peter Cornelius.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.
Der Kalif . , . . Herr Geiste Winkel

Herr Haas
Frl . Schmidt
Frl. Bommer
He-r Schubert* »

Baba Mustapba, ein K, »i
Margiana , dessen Tochter
Bostons, eine Verwandte des Kadi . .
Nureddin . . . , .
Abul Hassan Ali Ebe Bekar, Ba .bier ~i  .
Motawakel . . . . . . Fritz Junker

Diener diureddins, Freunde des Jadi . Volk von Bagdad. Klagesrauen.
Gefolge des Kalifen. Schauplatz der Handlung : Bagdad. Ter erste Auszug

spielt im Hause Nureddins, der zweite im Hause des Kadi.
. . . Abul Hassan: Herr Paul Knüpfer a . G.

MusikalischeLeitung : Herr KaPeNmeister Rothex. Spielleitung : Herr
Oberregisseur Mebus.

Während der Eröstnuugsmusik beider Werke bleiben die Türen geschlossen.
Nach „Schauspieldirektor" 15 Minuten , nach dem 1. Akt des „Barbier

von Bagdad" 12 Minuten Pause.
Anfang 7 .80 Uhr. — Ende etwa 10 . 30 Uhr,

Mittwoch, 17. Mai (Abi A) : „Hansel und Grete!" ; hierauf: „Tic
Puppcnfce' .

Donnerstag, 18. Mai (Ab. D ) : „Die verkaufte Braut".
Freitag, 19. Mar (M . C) : „Bürgerlich und romantisch".
Samstag , 20 . Mar W ) B ) : Zum ersten Male : „Falstaff", Lyrische

Komödie in drei Mtcn von Arxigo Boito ; Deutsch von Dkax Kalbeck:
Musik von Giuseppe Verdi.

Sonntag , 21 . Mai (Bei ausgehob. Abonn.) : „Polenblut"
Montag, 22. Mar (Äb. B ) : „Macbeth".

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Dienstag , den 18. Mai 1913.

TMtzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünfzigcrkarte » gültig!
Wo die Scbwalbe« ni^en . . .

(Volksstück in vier Bildern und einem Vorspiel von Leo Kästner und
Hans Lorenz. Spielleitung : Dr . Herman Rauch.)

Aufing 8 Uhr. — Ende nach 10 .30 Uhr.

Thalia -Theater :: ÄÄWsl
Täglich nachm . 4- 11 Uhr : Erstkrl . Vorführungen

Kurhaus zu Wiesbaden

Amtliche Was?erftands-Nachrichten
Rhein

Wadshut . . .
Kehl.
Maxau . . . .
Mannheim. . «
Worms . . .
Main; . . . .
Bingen . . .
Laub . . .

16. Mai 16.Mai
Main

16.Mu 16. Mai

— Würzburz . . . . . — —
— — Lohr. — —
— — AschaffenSurq. . . . — —
— — Groß-Steinhäim. . . 1.34 1.36
— 1.16 Frankfurt . . . . 2.30 2.31

1.44
2.25

Koftheim.
Neckar

1.08 1.11

— 2.64 Wimpfen. — —

eren.

KURSBERICHT
nitcetellt

Born 13. bi4 !6. Mai:
Ihre Königliche Hohert . Höfisches Lustspiel in 3 Akten

Durch ! Schauspiel in 3 Akten.

kl?enb»dn-» cri«n: 'Bergw.- n. Ind.-Akt.

Atch.Top.S. nt»F6 c.
B«ltimore& Obio .
C. n. d» Pacific . . .
Cbeaapeake&Oh.«.
Chic.Milw.St.Paule.
Denrer & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisrilleNaabTitte
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Weatern c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union pacific com.
TPabash pref. . .

103'/.
86»/.

168.-
6P/.
94',.
10 .—
36.—
51 *Il

101 .-
127 —

3»/.
105'/.
123»/.
Hl */.
56 —
83'/,
97' ,.
21V,
61»/.

134' ,.
48.—

103' /.
87.—

169»/.
61»/.
94»/,

36 7.
62'/,

101 '/.
127 .-

37,
104' /,
123»/,
112  —
56.—
88 '/,
97'/.
21 '/,
61' /,

135.—
47' /,

Amer. Can com. . .
Amer.Smelt. ftRefx
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Coppar c.
Betlebem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated Caa .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stak. Steel c.

» » » p-
Eisenbabn-Bonds:

55V,%7.
113»/.
84'/,

445.-
53'/,

133'/,
1057,
65'/,
82»/.

116.-

56. -
96'/,

84»/,
445.-
52»/,

83' ' .
116»/,

4°/o Atch. Top. S. F6
4»/,7,Baltim .&Ohio
4'/, °/,Ches . & Ohio
3®/0Northern Pacific
4*/» » »
4°/. S. Louis & 8.Pr.
4»/0 South. Psc. 1929
4°isUnlon Pacific cy.

103'/,
95*/,
85.-
66'/.
62»/,
75.-
88 .-
93.-

103'/,
96 .-
85.—
66 .-
9-7.
75' .,
87'/,
92'/,

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse

Holland

Schweden

Schweiz
Wien 1
Budapest f
Rumänien
Bulgarien

füt
phische Auszahlungen 14.

TO
Mai

»
15. Mai

Geld Brief Geld Brief
. . . 1 voll. 5. 17 5.19 5.17 5.19

. 100 fl. 221.75 2 2.25 221.75 222.35

.100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
. . . . 100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25

.100 Kr. 161.75 162.25 161.75 162.25
.100 Fr. 102.50 102.75 102.50 102.75

. . . . 100 K. 69.60 69.70 69.60 69.70

.100 Lei 85.87 86.37 85.87 86.37
, , , , 100 Leva 78.75 79.75 78.75 79.75

Verordnung
über die

MM \t des FleWttbrslchs
in Wiesbaden.

Um die Unterlagen für eine zukünftige Fleischversor-
gungsregelung zu erhalten , wird auf Grund der Bnndesrats-
verordnung vom 26 . September 1915 über die Errichtung von
Prctsprüfungsstellen und die Verforgnugsregelnug nach An¬
hörung der Preisprüfnngsstelle und mit Zustimmung der zu¬
ständigen Behörde folgendes angeordnet: L'"»»-A% »- r--»

Hotels , Fremdenheime , Gasthöfe , Wirtschaften , Anstalten
nsw . müssen ihren gesamten Fleischverbrnnch , begmnend mit
der Woche vom 15. Mai d. I . ab bis einschließlich den 28. M ai
d. I ., auf vom Magistrat festgesetzten Vordrucken verzeichnen,
und zwar getrennt nach frischem Fleisch , Dauerwaren und
Konserven , und gleichviel , ob aus Vorräten entnommen oder
durch neuen Ankauf erworben . Die Listen sind auf den
22. Mai d. I . erstmalig abzuschließen und dem Magistrat
iStatrstisches Amt ) unverzüglich einzureichen : die zweite Ein¬
reichung hat für den 28 . Mai d. I . abschließend an gleicher
Stelle zu erfolgen . ,

8.

Vorrats« »Meldung . Die Hotels , Fremdenheime , Gast¬
höfe , Wirtschaften , Anstalten usw . sowie die Privathaushal-
tnngen tdie letzteren sofern sie über 10 Pfund Vorräte haben)
und Betriebe , die gewerbsmäßig den Verkauf von Fleisch¬
waren betreiben , haben ihren gesamten Vorrat an Dauerware
(Dauerfleisch und Wurstwaren und Konserven aller Art ) und
an Halvsertigware am 28. Mai d. I . aufzunehmen und auf
dem vorgeschriebenen . Formular bis zum 1. Juni d. I . bei
dem Magistrat (Statistisches Amt ) cinzureichen.

3.

Dienstag , den 16 . Mai , nachmittags 4 Uhr: Abonncntenls-Koitzert
des Städttschen Kurorchestors. (Lcttung: Herr Hermann Jrmer, Stöbt
Kurkapellmeister.) 1. Amazonenmarsch (F . v . Blvn) : 2. Ouvertüre zur
Oper „Teufels Anteil " (D . F . Aubcr) ; 3 . Nächtliche Runde (A. Kontski) ;
4. 'Finale aus der Oper „Marttana " (W,. Walace) ; 5. Immer »der nimmer,
Walzer (E. Waldteufel) ; 6i. Ouvertüre zur Oper „Sttadella " <F. v.
Flotow) ; 7. Fantasie aus der Oper „Faust" (CY. Gounod) ; 8. Foli .Hon-
Quadrille (Jos . Strauß ), -st Abends ß Uhr : AbonnementS-Konzerl
drS, Stadt . KurorchesterA. (Lattung: Herr Hermann Inner , Städt.
Kurkapellmeistrr.) Jvhann -Strauß -Abend. 1. Jubelfest-Marsch: 2. Ouver¬
türe zur Operette „Waldmeister" ; 3 . Geschichten aus dem Wiener Wald,
Walzer; 4. Potpourri aus der Operette „Ter Zigeunerbaron": 5. Bauern-,
Polka; 6. An der schönen blaiwn Donau, Walzer ; 7. Potpourri aus der
Operette „Die Fledermaus" (Johann Strauß)

Hotels , Fremdenheime , Gasthöfe , Wirtschaften , Anstalten
usw . können frisches Fleisch , Dauerwaren und Flelschkonserven
vom 15. Mai d. I . ab nur noch gegen Vorlage einer besonde¬
ren vom Magistrat ausgcgebenen Fleischbezugsltste erhalten.
Die Metzger und Verkäufer von frischem Flei/ch und Dauer¬
waren jeder Art sind verpflichtet , an Hotels , Fremdenheime,
Gasthöfe , Wirtschaften , Anstalten usw . nur tzegen Vorlage der
Fleischbezugslistcn Fleisch , Dauerware und Konserven abzu-
gcben , und die abgegebene Menge in die Fleischbezugslrsten
einzutragen . Gleichzeitig sind die Metzger und Verkäufer von
frischem Fleisch . Dauerwaren und Konserven verpflichtet , die
jeweiligen Käufer in vom Magistrat vorgeschriebene Fletsch-
verkaufslistcn unter Angabe der abgegebenen Art und Menge
cinzutragen . Diese Listen sind mit dem 28. Mai d. I . abzn-
schlictzen und unverzüglich dem Magistrat (Statistisches Amt)
cinzureichen . Im übrigen darf der Verkauf von Fleisch,
Dauerwaren und Konserven nur gegen Vorlage der Wies¬
badener Brotauswciskarte erfolgen.

4.
Nach dem 28. Mai d. I . wird zur Kontrolle der ange.

meldeten Vorräte und zur Feststellung etwaiger Unterlassung
der durch diese Verordnung vorgeschriebenen Anmeldung
Nachprüf,ing in den Haushaltungen und den Geschäftsbetrie¬
ben stattsindcn.

5.

Anstalten , Lazarette usw . sind mit den ihnen von der
Militärverwaltung zugewiesenen Verbrauchsmcngen von
dieser Verordnung ausgenommen.

6.
Äild , Geflügel und Fische gelten nicht als Fleisch iw

Sinne dieser Verordnung.
7

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe biS
zu 1500 M bestraft.

Wiesbaden,  den 10. Mai 1916.
Der Magistrat.

Die vorgcschriebenen Vordrucke sind auf dem Statistischen
Amt , Marktstratze 1/3, Zimmer 10, erhältlich.
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Das Spezialhaus für vj
Konfektion und Kleider:

Wiesbaden
LANGGASSEI—3

Allen Verwandten untl Bekannten
die traurige Nachricht, daß unsere
liebe

Fpib  Hauptmann

Verwandten, Freunden und Bekannten hier¬
durch die traurige Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwägerin und Tante

Wer Kschnte, Bmgchlfen mtz%
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Verinittelungsstelle für KriegbeschSh^
im Arbeitsamt.

Dotzheimer Etraste 1

Tel

Volks

Frau Margarete Stamm, gi liier
Lilly Lara

nach langem, schwerem Leiden, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten, am Sonntag morgensanft dem Herrn entschlafen ist.

am Sonntag früh nach jahrelangem,
mit Geduld ertragenem Leiden sanft
im Herrn verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johann Stamm , Eisenbahnschaffnera.D.

Wiesbaden , Mannheim , Biebrich -Waldstr .,
Verefos . tr . 11.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Die Familien Eimer and fintsfterier.

Die Beerdigung findet am Miitwoch , den 17. Mai , nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle des Biebricher Friedhofes aus statt.

Bef

Das Begräbnis findet statt am Dienstag, den 16 Mai,
vormittags 11 Uhr vom Sterbehause Kaiser- Fried¬
rich-Ring 1, nach dem Nordfriedhofe, das feier¬
liche Traueramt am Mittwoch früh »>/< Uhr In der

St. Bonifatiuskirche.

Hals- h.  Lunpleideii

i

l anAr wie Katarrhen , tubettulöfen Stttontungen , Asthma ic. erjlelten , wie
I zahlreiche Mitteilungen von «trzien, Apothekern und Leidenden eimvandfrei
I un,"‘ Rotolin -Pillen
Ir *n<rJ<?l?,rcIö,t3cr — vorzügliche Erfolge.
I Husten. Verschleimung. Lurwurs . Skochtschweih. Stiche im Rückenu. Drustschmerz
« «ppetit u. Körpergewicht hoben sich rasch; allgem. Wohlbefinden
I Killte sich ein. — Erhältlich die Schachlei zu 2 5t . In allen Spoihekens wenni direkt von '— -i nicht vorrätig , auch direkt von uns durch unsere Lersandapotheke.
-Ausführliche Broschüre kostenfrei. gtrli, SWMl

erhalten umsonst die Broschüre : „ Die Ur¬
sache des Stotterns u. Beseitigung o. Arzt
u. o. Lehrdr sowie o. Anstaltsbesuch . “ Früh,
war ich selbst ein sehr starker Stotterer und
habe n ich n . vielen vergebl . Kursen selbs.
geheilt . Bitteteilen Sie mir ihre Adresse mit
Die Zusend . m. Büchl . erf . sofort im verschl.
Kuvert ohne Firma vollständig kosenlos.
L. Warnecke , Hannover , Friesenstr. 33.

ttünsll . Gebisse
auch Teile, kaufe zu höchsten Preisen bis 20 Mark nur
Mittwoch, den 17. Mai von 9—1 und 3—6 Uhr
im Hotel Einhorn , Zimmer Nr. 4, l . Stock. — Kaufe
auch von Dentisten und Händler.

'. ii

Mischer-Innung.
Ab Mittwoch, den 17. Mai , kommen ca. 50 i_

zu dem vom Magistrat genehmigten Preis in den Gess
zum Verkauf.

Karree und Kammstück . .
Schinkenbröten mit */»Seil.
Vauchlappen ohne Beilage
Frischer Speck.

Schmalz und Rinderfett find bis auf weiteres beschlagna
/ Der Dorstanr

Dr

Pfd. Mk.
r» ff
»f tf
ff ff

Mi et - Pianos
Harmoniums Cni . « . : ! .Rheinstr. 52. wClTs Silll .«

Wiesbaden

Schmierseife?» » 1.10
. . 5 Pfd . Mt . 2. 50

nach auswärts 25 —35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 51 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckring6 pt. oder Hof rechts.

Frischllklkeyde Ziege
sowie einige

Legehühner
oder auch Gluckhenne und Eier zu
kaufen gesucht.

Lmll König, Wiesbaden
Herrnmnhigaffe7.

fCin gut erhaltener Kinderwagen billig
^ zu verkanfe«. Kellerftr . ÄS, p.

FwbelHe kyits
<1 . Klaffe)

mit gründlicher Vorbildung,
Spracdeu , katholisch, sucht Stelle id
Familie zu l —3 Kindern . Gmzj
Handlung und Famiiieuanschlutz 1

Offerten unter M . H . an \
schästsstelle d. Blattes.

8>eih. Älleinmäi
mit guten Zeugniffeu für
1. Juni zu älterem Ehepaar gej

Schriftliche Angebote nttl
Abschriften unter 889 an die <
steile d. Ztg.

Küfer
für dauernde Stellung fofon

B. Rosenstein. Wcingroßh
Wiesbaden.

Dickwurz
in guter Qualität hat abzngebcn.H

Hof Adamsial , Fernspreä

Kaukdau 8 Zrööten 8
kür sämil . i l̂anukakrur- und Modewi

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

“IT *Wiesbaden A
7. mwiRlnfr «» [.MM -SMeMW

(233. Sßl. Vrevtz.) Klasses-Löklklie.
». »um.- - M- i 19)6.) 31« ble_

Bett. Sfnmnietn in Iklammern deigefiigt.
®erotnnc über 240 UtL sind ben
“ Ohne Gewähr . § .8 .8.

* «f kdk teiogeiie »lummer fiub ,wei
»nb , » « je euiet auf die Lose '? leich hohe Gewinne geiolleu.

leicher Nummer in den betoen
und H. D

13. Mai 1816, vormittags . Nachdruck verboten.
27 78 225 875 428 589 627 806 [5001 938 1040 158 61 406 [10001 24

MS 55 657 728 78 969 98 8078 472 555 744 863 95 903 65 8178 [5001
400 [80001 60 632 51 94 926 [600] 4287 658 662 64 882 920 6010 110001
11 95 106 82 61 345 81 403 629 [6001 624 27 62 876 6068 800 32 600
787 804 49 81 989 7006 278 84 818 74 738 939 »088 128 78 268 794
805 982 [1000] »058 272 463 87 639 634 ,500] 824 [1000]

16126 [3000] 84 263 813 38 403 5 51 626 41 73 [1000] 724 87 50 952
11189 244 71 91 431 42 666 902 1*167 78 [500] 205 10 66 66 477 569
841 13 >04 170 272 [600] 652 621 742 913 14263 S8 407 74 830 979
15261 90 302 88 443 633 42 714 823 93 16194 258 [1000] 325 601 44 48
32 68 627 702 [10001 17072 95 150 253 303 34 52 80 44! 667 737 812
18005 [500] 79 96 224 833 857 16079 [600] 88 100 [500] 60 220 46 60 82
317 [500] 442 80 [600] 90 677 662 95 700 [500J 9 93

*6065 806 44 58 675 720 71 * 1212 349 [3000] 84 536 [500] 813 68
93 942 22064 132 35 [500] 53 208 333 38 832 *8043 88 200 373 443
549 747 [500] 847 *4108 14 16 [500] 83 374 [500] 475 77 89 512 40 657
985 *5012 [3000] 245 327 821 65 67 |1000] 927 43 *6223 311 469 859
993 *7043 243 70 337 450 550 683 770 910 17 *8266 [3000] 650 607
760 *6o21 106 [600] 27 253 401 568 834 93

36881 81247 66 77 85 [1000, 349 483 543 610 17 55 931 8*223 45
[500] 68b 768 965 88043 165 323 55 87 541 82 603 728 32 843 [1000]
906 83 84119 212 39 57 65 99 640 705 946 35064 81 256 83 430 669
824 47 985 *6001 36 86 88 377 [10Ö0J 621 23 SD 876 874 900 3*609
975 88016 99 156 293 [600] 622 774 8»045 167 810 [3000] 407 518
[1000] 35 [1000] 802 [3000] 68

46070 248 67 905 18 41083 135 267 618 72 834 [1000] 4*407 75
519 61 625 838 48032 [1000] 229 [500] 306 483 [500] 640 44279 382
429 525 917 45048 356 599 619 70 72 703 30 831 46338 497 619 604
«7 960 47208 31 98 450 505 757 48180 220 48 648 49267 360 56 [500]
88 91 406 695 733 72

50009 [500] 54 90 352 74 429 544 76 604 60 [3000] 79 51177 SSO
552 783 906 52090 201 8 [1000] 12 410 63 610 941 58351 580 684 796
814 54 98 54006 10 16 162 340 615 854 93 [500] 907 11 10 65089 233
[500] 85 [1000] 59 364 460 [1000] 99 690 701 32 [1000] 809 56091 95
137 392 95 482 614 65 68 S9 637 661 [500] 82 90 987 57123 209 335
488 710 86 96 810 [3000] 79 909 58113 [1000] 60 95 272 366 [500] 423
70 74 698 677 850 907 [1000] 47 87 69171 78 83 266 98 311 33 [1C00]
63 405 19 24 667 693 789 801 31 979

60118 [10001 90 212 30 75 322 32 54 84 697 [1000] 972 ir« !086 358
462 53 767 [3000] 77 868 62026 284 379 536 48 6->8 810 63025 75 93
110 246 59 378 411 53 5!2 43 «8 663 88 79 734 [1006] »4263 91 304
[500] 450 54 58 64 871 772 [1000] 78 [3000] 814 <5183 209 [1000] 487
96 501 693 <6153 220 419 688 737 904 ,600] 67235 845 [1000] 633
748 031 68217 47 351 88 512 75 731 [3000] 69207 38 422 678 [600] 649
646 967

70307 418 25 [500] 531 83 606 80 99 [10001. 71286 775 72060
211 39 45 49 62 316 477 [500] 89 646 764 78034 144 370 88 670 638
710 74013 127 64 68 266 320 784 895 974 75221 33 308 85 409 763
70 883 920 24 76029 79 159 70 212 692 608 48 703 68 [3000] 917
77010 191 357 [1000] 412 826 970 [30001 93 78012 319 433 663 678 759
77 79044 153 77 304 60 82 424 528 631 39 753 891 93

80003 75 204 872 83 711 954 96 81626 805 89 951 82179 202 83
708 19 90 83067 254 458 530 43 89 957 90 84046 [500] 141 253 70 411
55 66 672 78 614 28 872 987 [500] 85017 114 44 46 [1000] 371 84 683
606 9 788 978 [3000] 86033 118 395 611 35 842 929 92 [500] 87084 168
840 464 766 86 998 88042 260 73 422 612 26 658 798 810 77 942 59 83
89030 54 430 680 82 83 765

»9062 231 41 343 662 819 [3000] 45 68 [3000] 91022 66 128 [500]
— " >1 — m ' loooj 3S5 rm m  42 63842 351 583 95 703 858 972 9*038 54 183 [1000] 335 [500] 414 42

853 »8103 213 583 626 847 940 60 67 94143 837 576 91 [500] 98 950
76 »5026 137 95 282 335 71 84 421 [51« 701 35 [3000] 812 86 940
96162 313 [500] 61 687 676 708 97 857 »7077 [500] 94 170 78 221 85
820 4SI 5>0 1500] 98061 222 334 480 581 694 719 98102 207 29 304

<09  1W$ 8 430*518 62 657 88 101050 [500] 500 50 641 702 44 825 972
10M » 98 37« 599 844 60 982 99 108093 203 32 67 382 499 622 [3000]
694 717 829 104341 671 680 930 [3000] 105001 261 802 750 66 106161
246 18 832 505 608 [1000] 36 870 63 977 [10001 107289 898 [3000] 426
27 84 762 [900] 10® 14 861 625 30 81 761 930
*63 8» „ - _

110005 [1000] 192 208 [500] 19 603 45 776 824 903 111399 416 689
823 38 60 86 [500] 994 112025 48 72 135 259 [1000] 88 492 [1000] 509
988 113068 114 26 257 311 38 520 58 70« 806 40 114117 42 73 [3000]

r . ö

361 87 442 74 748 [10001 927 85 1600] 115110 15 233 327 64 572 89
958 116061 102 64 67 79 225 89 379 693 [3000] 98 759 886 932 [1000]
69 117101 92 246 417 642 48 76 791 806 16 934 118355 76 40« 24 635
673 706 830 77 119029 144 76 210 65 520 647 925 [1000] 72

1*0319 83 507 683 803 39 83 1*1079 [1000] 146 355 421 [3000]
91 664 729 966 122232 409 686 734 |600) 8«8 935 1*11093 106 320 77
408 542 810 ÜS7 1*4189 391 417 81 715 874 135006 [10000| 737
1*6493 658 70 819 98 984 1*7135 240 1*8101 66 249 340 66 539 632
53 779 1*9222 509 612 13

180288 363 502 749 65 868 901 5 151096 155 85 75 878 486 643
152001 49 124 49 92 335 75 432 503 636 744 76 [1000] 850 925 [10001
153060 173 [500J 213 376 473 609 898 134036 44 64 88 192 [500 ~
303 18 [1000] 30 [3000] 32 42 605 32 [5001 974 135062 192 II'
666 636 764 94 136205 83 369 544 72 977 137035 67 125 08 95 461
612 30 38 786 968 138156 [3000] 200 35 49 91 674 87 648 [1000] 69 82
862 995 139126 31 248 335 612 875 86

140039 48 60 459 513 [500] 041 828 141182 [500] 91 96 431 568 068so c.4o i «o nooAi 1 -0 b*jr. ro  4 10 ir.no

lkvlimers.Mffem UteuMsBßöMi&eti
(233. m  JffetiB.) Msikü'LMüe.

iEom 6 biö 31. Mai 1016.) Nur die Gewinne über 240 Ml. find den
rerr. » ummern in Klammern belgefügr Ohne Gewähr . H.L.B.

iy äimntne; find zwei gleich hohe Geroinne gefalle»,
wie- rrrar je einer auf die 14ofe gleicher Nummer in freu frtidsa

AbleitungenI uub 1L

>25[1000] TTT-
[500] 270 L
1000] 313 j ^«O OK AM , oro.

13. Mai 1916, nachmittags . Nachdruck verboten.
13_493 670 654 702 [500] 14 840 [1000] »24 1566 90 890 758 807 81

.. . Ll9g 414 89 653 92 [3000] 326UOU Rj'.RO 9K7 AQli 7110 COQQR
043 ,*125 204 21 *70 627 40*53 882 »U

739 49 f49 143027 63 [1000] 179 335 73 419 |600] 643 919 143062
97 116 22 361 455 |500] 69 502 49 00' " °° °'" ' ' ^
145121 87 235 42 32j 65 73 428 516
511 48 624 56 [3000] 734 82 826 [500]
539 148143 58 98 99 219 46 402 4 41 646 65 [500] 718

144586 785 853 904
743 825 81 140022 351 72 [500]

147021 30 95 100 11 234 377
849 953 93

149018 [1000] 328 [1000] 56 411 40 79 625 64 #87 729 949
159329 [500] 74 605 «88 151035 124 36 270 697 708 58

48 961 81 [1000] 15*073 99 369 65 675 676 94 705 016
153025 106 61 68 250*328 [1000] 81 803 941 70 154040 63
285 96 321 544 95 775 «86 94 [600] 957 86 155016 [600] 42
[3000]
672 T,

597 829 915 [1000] 156112 [1000] 42 209 ttO 15 71 351 471 84- - ... „ , SJU«0 355 Ml 712 158224 73 74 340 42172 776 884 [3000] 953 99 157200 355 561 712 158224 73 74 340 421
34 680 [3000] 823 989 [1000] 159170 234 346 87 475 529 84 794

160092 213 63 382 432 516 [10001 22 69 636 94 872 949 11000] 92
161216 50 63 380 440 49 [500] «02 889 16*136 238 «19 79 714 [3000]
997 168013 [5001 25 74 254 330 446 691 633 35 72 776 835 933 50
164073 81 98 [500] 132 85 241 308 525 84 714 833 165123 280 322 484
682 092 766 68 88i 106131 346 90 697 840 01 «55 [1000] 67 82 167207
399 455 592 744 851 94 [500] 961 [J0001 168211 22 46 62 466 561 615
809 [5000J 11) 1690416 86 199 868 75 972

170002 211 533 79 788 998 171417 32 [1000] 37 818 752 856 [1006]
81 172306 726 38 [1000] 941 173177 267 355 646 617 (1000) 17405a
205 353 79 423 66 664 3« 630 40 924 175073 207 1760o0 95 373 464
98 617 735 892 [300») 177805 [1000] 52 502 43 [1000] 619 788 855
178199 273 ,10001 858 179095 826 91 943 . .

180 .64 341 062 833 66 [500] 1M469 516 622 790 933 18*087
129 93 217 42 ,500! 336 37 [500] 71 412 43 629 95 661 93 719 27 56
806 991 183107 74 214 63 91 336 ,500) 507 8 [1000] 613 85 808 9 6»

> 279 92 474 87 539 647 64 58 965 [1600] 186072 [1000|

199191 211 183

184006 188 _ _ . . . . . . _
- - 18«U99 133 361

743 89 95 [1000] 803 W»5i 187184 89 273 315 [600] 74 480 [3000] 92 516
755 73 809 936 188084 90 160 95 317 58 468 645 <07 700 68 189044
79 207 48 309 429 787 [600] 849 54 926

190401 601 793 834 902 191030 103 214 373 86 474 846 88 19*079
310 430 75 [3000] 824 98 193165 85 92 253 | HKJ0] 354 483 604 90 768
92 813 15 So 025 194021 [3000] 405 7 687 95 896 936 [1000] 93 195102
227 333 504 15 27 687 98 757 848 196065 170 338 93 425 [1000] 46 602
69 197120 410 59 [3000] 61 83 634 97 805 [1000] 927 198001 84 ,3000)
237 401 567 658 99 [500] 701 16 [500] 81 [1000] 966 199228 365 783
918 62

*»0031 153 94 481 606 89 40 66 73 844 73 957 201004 138 271 72
395 [500] 419 40 509 29 61 79 690 727 31 803 93 931 *02301 808 [1000]
14 35 *03003 [500] 28 80 321 454 61 204008 63 [1000] 63 72 186 210
66 [600] 99 [3000] 659 9«7 *05144 [500] 63 84 202 28 76 442 54, 765 83
206062 106 288 320 [1000] 39 661 722 852 85 965 207168 387 469 80
516 45 624 60 738 44 870 *08121 63 547 209012 [500] 122 278 80 873
[5000 ; 93 406 615 [3000] 730

210095 127 73 263 96 480 730 811 54 985 211115 288 433 78 81
513 48 750 866 [500] 212006 874 [3000] 431 48 [1000] 50 504 662 ,81
*13904 19 143 *20 40 081 808 *14667 701 38 938 * 16037 299 390 554
72 92 890 95 892 94 »>»» 13 68 139 [1000] 2o8 833 432 49 67 89 680
785 880 967 95 *17252 445 613 [1000] 784 997 [500] * >«4013 [1000] 288
417 617 788 815 * ;8«2 ; [1000] 191 290 405 638 780 817 78

290031 165 225 550 53 ,500, 79 670 89 722 814 69 221127 228 300
60 533 [5001 8U3 4 901 222021 64 322 71 589 603 18 [1000] 33 60 877
*23047 225 [3000] 50 497 643 224024 254 327 39 95 588 729 [500] 8S4
900 245014 llu 29 22 i 395 472 84 752 226273 85 898 53» 809 933
85 [1000] 98 *27016 370 443 50 571 604 9 791 [30001 m  2280 (6
135 216 [1006] 37 93 303 «61 968 *29150 [5000] 283 328 41« '6 4 706
27 95 854 82 911 33

230040 77 m  403 (3000) 527 618 8» 721 857 964 93 £111009 39
116 50 406 81 690 07 8d3 23*094 101 866 181 997 840 941 2LL.65 72
1000] 163 68 228 814 8» 50 54 68 679

10001 37 977
278  877 (öIk)]' ' 7032 510 [600] 630 87 865 [1000] 94 930

lo8, ^ M 425 68 620 62 723 [500] 78 »087 153 70 79 532 812
rinivnVJ fl 8?® 1,. 491 [560 ] 758 SS [500] 11014 119 207 19 38 78

i,* 09- 181 l 6l>J 224 91 99 369 408 49 [500] 97 [500]
42 7^0 63 >*009 234 60 351 60 66 460 flOOO] 641
54«7-7 » ' ^ lfif„8Z-I?7 21)6 13 50- 3i 758 s98 ü03 15018 49 * l09 233
TO «7 t^ Ä 7-2 83 815 64 90 977 16011 32 443 620 4« 733
«ii 8d, 6L .200 362 434 [600] 822 48 18131 38 [600] 340 604
640 *2 «4 19183 370 4;n 555 69 7g 914 [ln0o]
. . . 79079  J,3000! 170 282 824 21227 325 521 83 664 73 766 843 *8279
858 407 »S “ ! 649 78,1 « 867 8 906 *8005 [1000] 20 106 73 614 75994 800 176 11000] 451 675 786 93 817 «3 69 *5007
E 4JS 50, 612 971 [500] 26023 66 177 212 [1000) 386 93
824 * 70 98 729  ip ’j , 860 [600] 27047 [1000} 440 852 65
9«TA S8*1 * 47 977  516 25 90 631 * *f

,S 017 ,0»
>07[10000]
143° [3U00]

931 42 96
377 516 25 90 631 • 29068 280 [1000] 385 412

30084 259 [1000] WWW » » »
976 31160 [1000) 386 420 '622 68 724 806 97

323 [500] 443 74 628 623 |

38 )46 63 883 416 64 836

56 69 712 34 94
«nn — - — - 3*183 262 69 333 444 80
600 [oOÜ] o3 [100UJ 845 935 1100019« -
548 90 704 12 99 [500] 34100 21 r
638 84 746 85 812 941 79 85115
83 36060 95 595 802 37065 611 40 753 74
89371 436 [5000] 825 86 9.12 [3000]
, 4«« 7 53 629 46 930 52 [500] 41242 [1000] 477 96 608 733 78 995
«038 272 [1000] 97 400 80 601 794 811 88 990 (oOO) 43048 116 91 [3000]
360 460 92 642 726 [3000] 44 88 829 9) 44410 86 90 554 700 855 84
45103 92 [1000] 274 303 13 95 406 547 012 87 43 716 85 857 904 46023
112 22 55 237 642 833 902 47598 676 740 824 47 [500] 67 986 48121
200 80 425 520 675 727 93 851 017 67 49170 86 247 527 3« 966 92 II
_50234 837 57 610 [1000] 621 28 67 713 42 79 [500] 51613 75 953
5*233 ,500, 106 356 [500] 401 14 43 69 575 601 531*1 64 323 67 438
669 894 64,<67 290 420 562 [5001 031 738 873 55050 228 336 39 1500]
642 11000] 57 774 56035 96 130 312 52 83 400 1 *07 [3000] 42 [100*6
769 [5001 803 [1030] 84 9»5 57195 299 621 30 793 11000) 813 998
58023 166 80 309 20 27 81' 410 19 90 624 82 792 59137 352 455 578 857

»0018 65 186 [30001 246 S64 540 790 [500] 948 61096 62440 [5001
880 84 937 79 6*348 [3000] 439 623 [500, 35 86 635 64223 469 89 8"3
860 66114 64 281 87 507 88 005 [500) 760 73 66178 [1000) 95 257 308
59 [1000] 91 566 755 908 82 67080 [500] 126 99 238 443 542 80 633 83
821 [500] 988 [30001 68131 55 87 215 334 [3000] 474 779 97 807 951 67
69176 246 383 401 581

70023 125 54 *47 363 83 414 998 [500] 71088 110 285 312 [1000] 27
443 530 79 675 914 39 72485 733 73 98 825 [10001 906 8 12 74 [1000]
78224 [500] 31 [500] 80 483 544 87 625 79 (1000) 884 903 72 74138 78
333 47« 522 716 842 »51 75188 421 99 600 «So 7 4 11 66 840 76457
674 821 77024 253 450 601 11 73 85 770 78133 365 89 430 643 780 96
816 40 [500] 028 60 79010 150 245 920 46 60

80133 58 614 774 [3000) 81179 391 567 [500) 732 60 88 884 93 948
8*010 58 «7 122 87 [1000! 403 34 [500] 6117 W [500| 645 »94 99 SS 040
176 260 74 509 92 612 753 827 84291 310 428 93 553 631 35 842 77
920 85305 13 4S4 629 750 956 44 [1000) 86104 56 63 359 496 504 2«
72 92 722 825 87226 [50») Ti [3000 ] 39 308 425 501 46 614 761 803 17
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